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77. Jahrgang 


Poznan (Polen), Mittwoch, 16. Februar 1938 


Nr. 37 


Wieder weitgehende Heranziehung des deutſchen Großgrundbeſitzes 


Die untenſtehenden Angaben für Poſen 
und Pommerellen bringen wir ohne Ge⸗ 
währ. Eventuelle Aenderungen werden 
wir morgen ergänzen. 

Die Namen der deutſchen Beſitzer ver⸗ 
öffentlichen wir in Fettdruc. 


Namensliſte für Poſen 


Kreis Bromberg: 


75 ha des Gutes Oſowiec, Beſitzer Heinrich 
Dirlam. 


Kreis Inowroclam: 
190 5 des Gutes Krapiewo, Beſitzer Wkadyſlaw 
mann. 
490 ha des Gutes Lojewo, Beſither Konrad 
„von Gierke. 
U ha des Gutes Latkowo, Beſitzer Zuckerfabrik 
Wie rzchoſlawice. 3 


Kreis Guejen : 
430 4 * á 


Staniſlaw Chelmſti und Czeſtaw Leitgeber. 

170 ha des Gutes Arcugowo, Beſitzer Wackaw 
Rzewufki. 
Kreis Goſtyn: 

1025 ha vom Beſitz Roman Czartoryſki. 
Kreis Jarotſchin: 

58 ha des Gutes Naſzewy, Beſitzer Michal 
Czarnecki. a 
Kreis Koſten: 


458 ha des Gutes Siekowo, Beſitzer Stefan 
Czarnecki. i 
Kreis Mogilno: 

890 ha vom Beſitz des Herrn Nichard Schreiber. 

605 ha des Gutes Sedzikowo, Beſitzer Trzebinſti⸗ 
ſche Erben. 

260 ha des Gutes Leg, Beſitzer Karl Hinſch. 

945 ha des Gutes Sullowy, Beſitzerin Marga⸗ 
rete Heidenhein. 

620 ha des Gutes Twierbzyn, Beſitzer Otto Roth. 

380 ha des Gutes Szydlowo, Beſitzerin Maria 


Tſchepe. 
280 ha des Gutes Szdlowo, Beſitzerin Maria 


ha des Gutes Jankowo, Beſitzer Friedri 
Frhr. von een le ? 
260 ha des Gutes Röjanna, Beſitzer Julius 
Schneider. 
550 ha des Gutes Dabröwka, Beſitzer Werner 
von Bord. ; 
720 ha bes Gutes Kruſza, Beſitzer Dr. Karl 
Cords. 


Kreis Oborniti: 


540 ha des Gutes Gorzewo, Befiger Ulrich Uhle. 


920 ha des Gutes Lukowo, Beſitzer Martini. 
500 ha des Gutes Röznowo, Beſitzerin Hildegard 
Jouanne. 


Kreis Obornik und Kreis Samter: 

1410 ha des Gutes Obrzycko, Beſitzer Graf 
Sigismund Nalecz⸗Naczynſti und Graf 
Andreas Nalecz⸗Raczynſki. 

Kreis Poſen: - 

700 ha des Gutes Wierzonka, Beſitzerin Frau 
von Treskow und Ingeborg von Detmering. 

720 ha des Gutes Spfawie, Beſitzer Wladyflaw 
Mycielſti. 

340 ha des Gutes Krzeslice, Beſitzer Bank Kwi⸗ 
lecki⸗Potocki i Sp. 

ha des Gutes Gokun, Beſitzer Tadeuſz Pa⸗ 
gowſki. 

840 ha des Gutes Bedlewo, Beſitzerin Elzbieta 
Ledochowſka. 


Kreis Poſen und Kreis Schrimm: 


1000 ha des Gutes Strzeſzun, Beſitzerinnen Anna 
Joeuanne und Hedwig Koge. 


bes Gutes Zbziechowa, Beſiher Herbert 
1200 ha des Gutes Zakrzewo Glebokie, Beſitzer 
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Nach der deutſch⸗polniſchen Minderheitenerklärung vom 5. Nonemer 1937 
mußte erwartet werden, daß die Heranziehung des deutſchen Grundbeſitzes in 


Poſen⸗Pommerellen zur diesjährigen Agrarreform ⸗Namensliſte 


dem 


deutſchen Beſitzanteil an dem der Agrarreform unterliegenden Landvorrat (rund 
29 Prozent) entſprechen würde. Auch eine ſolche Beteiligung hätte angeſichts der 
unverhältnismäßig ſtarken Heranziehung des deutſchen Grundbeſitzes in den vor⸗ 
ausgegangenen Jahren ſchon eine ſehr ſtarke Belaſtung bedeutet. Wider 
Erwarten iſt der deutſche Grundbeſitz nun dennoch wieder prozentuell weit 
ſtärker herangezogen worden, als es ſeinem Anteil am Land: 


vorrat entſprochen hätte. 


Infolge des ſpäten Erſcheinens der Namensliſte war uns heute nur eine 
flüchtige Durchſicht möglich, aus der ſich jedoch bereits die oben getroffenen Fejt- 
ſtellungen ergeben. Insgeſamt werden in ganz Polen 38 780 Hektar zur Parzellie⸗ 
rung herangezogen; davon entfallen allein auf Poſen und Pomme: 
rellen 36 190 Hettar, d. h. die Parzellierung findet fo aut wie ausſchließlich 
in dieſen beiden Wojewodſchaften ſtatt. Hierbei entfällt im Poſenſchen ungefähr 
die Hälfte der zur Parzellierung beſtinemten Landflächen auf den deut ſchen 
Grundbeſitz, in Pommerellen find es jogar ungefähr zwei Drittel. 

Da — wie bereits geſagt — der deutſche Anteil am Landvorrat lediglich etwa 
29 Prozent des für eine Parzellierung in Betracht kommenden geſamten Landvor⸗ 
rates beträgt, ijt die Heranziehung des Poſener deutſchen Grund beſitzes mit 
50 Prozent ſchon verhältnismäßig hoch, geſchweige denn erſt die Heranziehung des 
deutſchen Grundbeſitzes in Pommerellen, die etwa zwei Drittel beträgt. 

Wir werden auf die Namensliste in den nächſten Tagen noch eingehend 


zurückkommen. 


; i 


Kreis Shubin: 

400 ha des Gutes Retkowo, Beſitzer „Veſta“. 

524 ha des Gutes Zaleſie, Beſitzerin Frieda 
von Roſt. 2 

760 ha des Gutes Wagröwiec, Beſitzer Pkachecki. 
Kreis Wreſchen: 

340 ha des Gutes Soleczuo, Beſitzerin Maria 
Grudzielſka. 
Kreis Wirſitz: 


400 ha des Gutes Tuſztowo, Beſitzer Rudolf 
Pampe. 


Hmmm 


Punkt 5 der deuſſch-polnlſchen Mindere 
heitenerklärung vom 5. November 
1937 lautet: 

Die Angehörigen der Minderheit dürfen 
wegen ihrer Zugehörigkeit zur Minder- 
heit in der Wahl oder bei der Aus- 
übung ihres Berufes oder einer wirf- 
ichaftlihen Tätigkeit nicht gehindert 
oder benachteiligt werden. Sie genießen 
auf wirtihaftlihem Gebiet die 
gleichen Rechte wie die Angehöri- 
gen des Staatsvolkes, insbelondere 
infichtlich des Belitzes oder 
Erwerbs von Srundſtücken. 


125 ha des Gutes Trzebon, Beſitzerin Karolina 
Naworolowa. 

400 ha des Gutes Rzeſtowo, Beſitzerin Aniela 
Piotrowſka. 


Kreis Znin: 


115 ha des Gutes Podobowice, Beſitzer Auguſt | 


Peſchklen. 
165 ha des Gutes Uscikowo, Beſitzer Wienetke. 
300 ha des Gutes Kkebowo, Beſitzer Boleſtaw 
Kozkowfki. 


Namensliſte 
für Pommerellen 


Kreis Strasburg: 

arite Gutes Gorzechäwko, Beſitzer Hans 

erg; 

360 ha des Gutes Kruſzuna, Beſitzer Ernſt 
Weißärmel; i 

190 ha des Gutes Balti, Beſitzer Amanda 
Schulz: 

200 ha des Gutes Buczek, Beſitzer Willy Redt- 
mann; 

340 ha des Gutes Ploſzewy, Beſitzer Eliſabeth 
Witzleben; 

120 ha des Gutes Karczewy, Beſitzer Heinrich 
Biener; s 

310 ha des Gutes Zmijewo, Beſitzer Kurt Hölzel. 

230 ha des Gutes Kuligi, Beſitzer Erich Abra- 


mowjti; 

200 ha des Gutes Karbowo, Beſitzer Wilhelm 
Lehmann; 

650 ha des Gutes Komorowo, Beſitzer Konſtanty 
Eyſtowſti; 

154 ha des Gutes Jagöſzewice, Beſitzer Fran- 
ciſzek Moſakowſki. 


Kreis Kulm: 


175 ha des Gutes Bartlewo, Beſitzer Georg 
Wegner; $ 

230 ha des Gutes Falecin, Beſitzer Karl Strebe; 

105 ha des Gutes Wiekowo, Beſitzer Hans Loga; 

145 ha des Gutes Trebez, Beſitzer Maria 

Drohojewfka; 

100 ha des Gutes Wierzbowo, Beſitzer Bonjo- 
Brandes; 


Kreis Konitz: 

130 ha des Gutes Gofdanti, Beſitzer Adam Wol- 
ſzlegier; 

110 ha des Gutes Lipienica, Beſitzer Edward 
Ja godzinſki; 
Kreis Soldan: 

450 ha des Gutes Bialuty, Bel. Joſef Draheim; 

320 ha des Gutes Wielkie Koſzelewy, Beſitzer 
Jan Rudowſfti; 

245 ha des Gutes Wielka Turza, Beſitzer Alek⸗ 
fander Kaminſti 


Kreis Graudenz: 

110 ha des Gutes Widlice, Beſitzer Ernſt Coelle; 

135 ha des Gutes Wiktorowo, Beſitzer Staniſtaw 
Szloſowſki; 

120 ha des Gutes Silno, Beſitzer Walter Oh 
mann; 

135 ha des Gutes Zakrzewo, Beſitzer Berthold 
Henning; 

135 ha bes Gutes Miedrzyce, Beſißer Rihari 
Paul. 
Kreis Berent: 

130 ha des Gutes Wielti Bedomin, Beſitzer 
Walter Dalweid; 

100 ha des Gutes Wieltie Maliki, Besitzer Ger- 
hard Neumann; 

75 ha des Gutes Kiſzewſti Zamek, Beſitzer Heinz 
Najkowſti. 
Kreis Löbau: 


285 ha des Gutes Szezepankowoe, Beſitzer Kurt 
Orlowins; 

175 ha des Gutes Lubſztyn, Beſitzer Franz Dr- 
lowius; 


290 ha bes Gutes Bagno, Beſitzer Yuguk 
Richter; ; 
410 ha des Gutes Linowiec, Beſitzer Maria Sas- 
Jamworjta. 
Seekreis: 
155 ha des Gutes Tylowo, Beſitzer Georg Arie 
boeſe. 
Kreis Zempelburg: 
130 ha des Gutes Witkowo, Befiger Hans Wil- 
gendorf. 
Kreis Schwetz: $ 
155 ha des Gutes Budyn, Bej. Klara Rattner, 
195 ha des Gutes Luboſin, Beſitzer Roja Plehn; 
145 ha des Gutes Luſztowo, Bel Kurt Miste; 
310 ha des Gutes Szewno, Bel. Oskar Mende; 
195 ha des Gutes Wery, Bel, Karl Ehflert; 
185 ha des Gutes Bakowo, Beſitzer Friedrich 
Görlich; 
110 ha des Gutes Różanna, Beſitzer Mieczyſtaw 
Kamrowfki 
Kreis Dirſchau: 
435 ha des Gutes MWacmierz, Beſitzer Gertrud 
von Kries; 
105 ha des Gutes Maly Garcz, Beſitzer Cezai 
Radzyminſti; 
310 ha des Gutes Cierzpice, Beſitzer Kazimierz 
Ciazynſti. 


Kreis Thorn: 

250 ha des Gutes Cichoradz, Beſitzer Rudolf 
von Alvensleben; : 

440 ha des Gutes Mirachowo, Beſitzer Stani- 
law Dzialowſki; 

5 ha to Gutes Mrowina, Beſitzer Friedrich 
Klußmann; 

615 ha des Gutes Wybrz, Bel. Horſt v. Parpart: 

215 ha des Gutes Sluchowo, Beſitzer Gebhard 
von Alvensleben; j 

135 ha des Gutes Gronswko, Beſitzer Józef 
Brzuſzkiewicz. 


Kreis Tuchel: 
445 ha des Gutes Wierzezyce, Beſitzer Walter 
Wehr; 
130 n des Gutes M. Komorza, Beſitzer Stani- 
flam Pelczynſti. 
Kreis Brieſen: 
135 ha des Gutes Nowawies, Beſitzer Wlady⸗ 
flaw Prabucki; 
230 ha des Gutes Szewy, Bei. Alfons Gördke; 
375 ha des Gutes Elzanowo, Beſitzer Felicia 
Iwanowſftka; 
160 ha des Gutes Chelmon, Bej. Ludw. Troitzach; 
255 ha des Gutes Golczewko, Beſitzer Karl 
Schmelzer; 
210 ha des Gutes Kurchocin, Beſitzer Walter 
Fiſcher; f 
305 ha des Gutes Niedswieds, Beſitzer Nefzet 
Miecskowiti 
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Meltgebiete im Parzellierung⸗ 
plan an der Spitze 


(Drahtbericht unſeres Warſchauer Korreſpon⸗ 
denten.) 


Warſchau, 15 Februar. Im Geſetzblatt ift 
die Verordnung des Miniſterrates über den 
Parzellierungsplan für das Jahr 1938 ver⸗ 
öffentlicht worden, der, wie gemeldet, im gan⸗ 
zen 146 000 Hektar umfaßt. Der Parzel⸗ 
lierungspian für den ſtaatlichen Grund und 
Boden bietet keine Ueberraſchungen. In ihm 
ſind die zentralen Wojewodſchaften 485 
berückſichtig worden als die Grenzwoſewod⸗ 
ſchaften. Dagegen erfahren für den privaten 
Grund und Boden die Weſtgebiete wieder ein, 
„bevorzugte“ Behandlung. An der Spitze 
marſchiert Poſen mit 25 000 Hektar, dann 
Dommeretien mit 14 000 Hektar. Auch Schle⸗ 
ien iſt den Verhältniſſen entſprechend in gro⸗ 
ßem Umfange vertreten, und zwar mit 8000 
Hektar, ſo daß die Weſtgebiete insgeſamt mit 
47 000 Hektar mehr als ein Drittel des geſam⸗ 
ten im Parzellierungsplan vorgeſehenen Bo⸗ 
den 8 1 85 der 131 000 Heklar privaten 
Erund und Boden umfaßt. 


Polniſch⸗finn iſches Kultur- 
abkommen unterzeichnet 


Warſchau, 15. Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der simnilche Kultusminiſter Han⸗ 
nula, der zur Zeit in Warſchau weilt, und 
der polniſche Kultusminiſter 8 wi eto⸗ 
ſlawſki unterſchrieben geſtern ein A b⸗ 
kommen zwiſchen Polen und Finnland 
über die kulturelle Zuſammenarbeit. Bei 
einem Eſſen jagte Swietoſtawſki in feiner Mn- 
ſprache, daß beide Völker vor demſelben Ideal 
ſtänden, nämlich das Gleichgewicht in dieſem 
Teil Europas zu erreichen, um der Entwick⸗ 
lung der Kultur in einer Atmosphäre des 
Friedens nachzugehen. i 

Minifter Hannula erhielt den Großen 
Stern des Ordens Polonia Reſtituta, Swieto⸗ 
ſlawſki wurde der finniſche Orden der Weißen 
Roſe verliehen. 


Die Jubiläumsausgabe 
der „K. 3.“ beſchlagnahmt 


Sonnabend nachmiktag um 4 Uhr wurde 
die anläßlich des 70jährigen Beftehens 2 
ausgegebene Feſtausgabe der „Kaltowitzer 
goor beſchlagnahmt. Die Zenfur bean- 

andete drei Sätze im Geleitwort auf der 
weiten Seite. Die polniſchen Blätter in 

herſchleſien haben — in auffälliger Aeberein⸗ 
ſtimmung weſentlicher Teile des Worllauts 
— ihrer Genugtuung über die Beſchlag 
nahme der Jubiläumsausgabe Ausdruck ge- 
geben. 


„Dziennik Wilenſki“ verjiegelt 


Der Haupfſchriftleiter des nationaldemokra⸗ 
fiihen Blattes verhaftet 


WVarſchau. 15. Februar. (Eigener Draht: 
bericht.) Das Organ der Nationaldemokraten 
in Wilna, der, Dziennik Wilenſki“, ift auf Veran⸗ 
laſſung des Staatsanwalts Ay egelt 
und fein Herausgeber und men teur, der 
frühere Abgeordnete FZwiedzinfti, ver 
haftet worden. Die Maßnahme ift auf 

rund eines Artikels erfolgt. 


Verabſchiedungen 
in der OZ3N⸗Führung 
Galica und Starzynfli ausgeſchieden 


Warſchau, 15. Februar. (Eigener Draht- 
bericht.) Im Zuſammen mit der Verein⸗ 
heitlichung der Organi OZN find der 
bisherige Leiter des dörflichen Sektors, Gene- 
ral Galica und der des ſtädtiſchen Sektors, 
Stadtpräſident Star 3y üſki, mit Dantes- 
briefen von General Skwarzynſki für 
ihre Tätigkeit im OZN verabſchiedet worden. 


— — 


Finnlands Kultusminiſter 
in Warſchau 


In Warſchau traf am Sonntag der finniſche 
Kultusminiſter Hannula ein. Er wurde von 
dem polniſchen Kultusminiſter Swieto⸗ 
ſlawſti begrüßt. Der finniſche Gaſt wird 
mehrere Tage in Warſchau verbringen. 


Neuer Sowjetausfall gegen 
Rumänien 


Die Moskauer „Prawda“ wählt, da die 
Einzelheiten der Budenko⸗Affäre dem Somjet- 
publikum gegenüber verſchwiegen werden müſ⸗ 
fen, das neue rumäniſche Kabinett ſelbſt zur 
Zielſcheibe ihrer Polemik, indem ſie in hem⸗ 
mungsloſer Weiſe deſſen hervorragendſte Mit: 
glieder mit Schmutz bewirft. Das Blatt schließt 
mit der unmißverſtändlichen Drohung: Die 
politiſche und geographische (1) Lage Rumiz 
niens jet keineswegs dergestalt, daß die rumä⸗ 
niſchen Regierungkreiſe fih erlauben könnten, 
auf die im Zuſammenhang mit dem Fall Bu⸗ 
denko erhobenen Fragen einer Antwort auszu⸗ 


weichen. 


D 
Sow 
ſtiſ 


Poſener Tageblatt. Mittwoch, den 16. Februar 1938 


Moskau. Die N „Pra wd a 
veröffentlicht in großer Aufmachung ein 
reiben Stalins, das der Form nach die 
Beantwortung einer Anfrage eines unbe⸗ 
kannten Provinzfunktionärs des kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendverbandes darſtellt, in Wirklich 
keit jedoch als eine Art Offener Brief 
des Parteidiktators an die geſamte 
Sowjetöffentlichkeit zum Zwecke der erneuten 
Beſtätigung der weltrevolutionäten 
oktrin des Bolſchewismus erf Leint. 
Mit nachdrücklicher Entſchiedenheit bezei 
net Stalin darin die Anſicht als völlig falſch. 
daß die Herrſchaft des Bolſchewismus in der 
jetunien bzw. die Ausrottung aller antis 
bolſchewiſtiſchen Elemente an ſich ſchon die 
zendgültige“ Verwirklichung des kommuni⸗ 


tiſchen Programms bedeute. Die Aufrecht⸗ 


~ OZR zenſuriert 
Sejmreden feiner Abgeordneten 


Stalin droht der Welt / 


: 


| 
f 


„Sowjetbevölkerung im 


erhalt des bolſchewiſtiſchen Regimes in 
der don ſei vielmehr lediglich als ein 
Teilſtück einer Geſamtaufgabe zu verſtehen. 
die auf die TTEN eines von Stalin mit 
Vorſicht als „Sozialismus“ E Re⸗ 
pees auf der gangen elt hinaus⸗ 
aufe. Was dabei mit der Bezeichnung „So⸗ 
zialismus“ gemeint iſt, wird im Laufe der 
weiteren Ausführungen Stalins unmißver⸗ 
ſtändlich dargelegt. s 

Stalin beruft ſich zunächſt auf Lenin, der 
als Lebensgeſetz des bolſchewiſtiſchen Staa⸗ 
tes verkündet habe, daß deſſen Exiſtenz neben 
den „imperialiſtiſchen Staatsweſen“ in der 
8 „kapitaliſtiſchen Einkreiſung“ auf 
ie Dauer unmöglich fei. Daraus ergebe ſich 
tgedrungen die „Zuſammenarbeit“ 
und wechſelſeitige Unterſtützung zwiſchen dem 


Bird Boniatomfli mit dem Staatswülder- haushalt in der Senatstommiſſion 


durch 


Warſchau, 15. Februar. Die Sefmſitzung am 
Montag verlief, börſenmäßig geſprochen, außer⸗ 
ordentlich luſtlos. Die Abgeordneten zeigten 
ſchon wenig Intereſſe bei den Beratungen über 
den Haushalt des Verkehrsminiſteriums. 


Der ukrainiſche Abgeordnete Za walikut 
erklärte, einige Beamten hielten ſich für beſſete 
Patrioten, wenn ſie ſich ſchlecht zu den Ukrai⸗ 
nern ſtellten. Von den Ukrainern lag eine In⸗ 
terpellation vor, weil ein Beamter einer ukrai⸗ 
niſchen Studentin, die in ihrer Sprache um eine 
Fahrkarte bat, eine beleidigende Antwort ge⸗ 
geben und die Lemberger Eiſenbahndirektion 
erklärt habe, eine Beſchwerde nicht erledigen zu 
können, weil ſie in ukrainiſcher Sprache abge⸗ 
faßt ſei. Das ſei eine Politik, ſo wurde von 
ukrainiſcher Seite geſagt, die den Anſchauungen 
des Sekretariats der polniſchen Organiſationen 
in Lemberg entſpreche, an deſſen Spitze bekannt⸗ 
lich bisher General Tokarzewſki geſtanden hat. 


Der Abgeordnete Jaſinſki erklärte, daß 
die Regulierung der Weichſel eine 
kapitale Bedeutung für das Zentral 
induftrierevier hätte. Die Regulie⸗ 
rungsarbeiten ſowie der Bau des Kanals für 
die Verſchiffung der Kohle von Oberſchleſien 
ſollten von Gefangenen durchgeführt werden. 

Bei den Beratungen über den In veſtie⸗ 
rungsplan war die Gleichgültigkeit der 
Abgeordneten beſonders ſtark zu bemerken. 
Der Sitzungsſaal war faſt leer. Der Abge⸗ 


fallen ; 


ordnete Tarnowſki wies darauf hin, daß 
die ra a ert aA PAD im zentralen Induſtrie⸗ 
renier bereits um 100 Prozent geſtiegen ſeien 
415 es notwendig wäre, Baukredite zu er⸗ 
eilen. 

Abgeordneter Wierzbicki ſprach von einer 
Notwendigkeit des Aufbaues des Kapital⸗ 
marktes Ebenſo wie im vorhergegangenen 
werden auch in dem neuen Haushaltsplan die 
e n en zu 70 Prozent mit kurz⸗ 
riſtigen und nur zu 30 Prozent mit mittleren 
2 angfriftigen Krediten gedeckt. 


* den heutigen Beratungen des Sejms 
* 


den Haushalt des Innenminiſteriums 
ſich bereits 48 inet et Wort 


Eine Ente wird flügellahm! 


Englischer Journalist unter Miss- 

achtung des eigenen Lebens ins 

„Stolper Aufstandsgebiet“ 
gedrungen 


Unter den wilden Gerüchten, die in der letzten 
Zeit über Deutſchland herumſchwirrten, 
hieß es auch, daß in Stolp (Pommern) eine 
verwegene Militärrevolte mit blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen, Erſchießungen und anderen Greuel⸗ 
taten ausgebrochen ſei. Darob waren die bie⸗ 
deren Einwohner ganz erſtaunt. Noch größer 
aber wurde dies Erſtaunen, als am Sonnabend 
ein beſonders mutiger engliſcher Journalist, der 
Berliner Vertreter des „News Chronicle“, Jan 
G. Colvin, allen Gefahren zum Trotz mit 
der überraſchenderweiſe noch verkehrenden 
Eiſenbahn in Stolp auftauchte, um den Umfang 
und die „entſetzlichen Auswirkungen der Stol⸗ 
per Revolution“ an Ort und Stelle ſelbſt zu 
ſtudieren. 


Da Mr. Colvin nur die Londoner Mel⸗ 
dungen kannte und in Berlin weder Einzel⸗ 
heiten zu erhalten noch die Stolper Kanonen⸗ 
ſchüſſe vernehmbar waren, wagte er es, direkt 
in das „Revolutionsgebiet“ vorzu⸗ 
ſtoßen. Seine Unternehmungsluſt ſollte belohnt 
werden. Es gelang Mr. Colvin tatſächlich, in 
die aufſtindiſche Stadt einzudringen und mit 
den „Verſchwörern“ ſelbſt in Verbindung zu 
kommen. 

Gleich nach Betreten der Stadt wurde der 
engliſche Preſſemann aber merkwürdigſter 
Ueberraſchungen gewahr. Die „Stolper Repos 
lutionäre“ hielten ſich nämlich jo geſchickt vers 
borgen, daß ſie trotz kühnſter Nachforſchungen 
un auffindbar blieben. Die braven Stol⸗ 
per Bürger aber hatten trotz hartnäckigſter Be- 
fragung nur ein Schmunzeln für die auslän⸗ 
diſchen Preſſemärchen übrig. è 

Der engliſche Journalijt ſollte aber noch 
größere Ueberraſchungen erleben. Das „meu- 
ternde“ Stolper Kavallerie⸗Regiment bereitete 
ihm nämlich in ſeinem Kaſino einen herzlichen 
Empfang, der ſehr gemütlich verlief und über 
den ih Mr. Colvin ſehr gefreut haben fot. 

Wie erſtaunt war aber der engliſche Journa⸗ 
liſt, als er am Sonntag von der SA. zum 


emeldet. Das OZN macht neuerdings den weltrevolutionären Abſichten Sowjets 
ah a Berſuch, eine gewiſſe Zenfur ſtaates als „tragikomiſches Mißver⸗ 
auszuüben. Der Vorſitzende der Abgeord- | ſtändnis“ (!) bezeichnet hatte. Im n⸗ 
netengruppe, Abgeordneter Tomaſzkiewicz, | jag zu einer ſolchen früher zu n 
kos an alle Abgeordneten ein Schreiben, äußeren Verdunkelungstaktik (die fr mit 
er fie aufforderte, alle Reden, der Praxis z. B. in Spanien in kraſſeftem 
Haushalt betr vor iprer Verkündung Widerſpruch ſtand. Anm. d. Schriftl.) läßt 
dem Präſidium der Ubgeor netengruppe vot- | Stalin nunmehr wieder die as ke 
zulegen. General Stwarczynfti hielt ſich fallen und beabſichtigt jetzt offenbar nich 
geſtern zu einer kurzen Beſprechung im 8 nur in der Theorie, ſondern 
A auch in der Praxis mit neuen Mitteln und 
großem Intereſſe werden die heuti⸗ Methoden das alte, in Wirklichkeit nie- 
gen Beratungen in der Haushalts- mals aus dem Auge gelaſſene 9 
ommiffion des Senats fein. Die] der bolſchewiſtiſchen Weltrevolulion wie 
Kommiſſton hat nämlich zu beſchließen, ob fie, der au 
Santa var. weni bee kat ee Ge de rer 
er eht das, fo ent- | ftehen, 5 5s 
ſteht für erteilende Ponia- itimation des Kreml die Komintern 
to wſki eine ſchwierige Lage. und deren Tätigkeit aufzufaſſen iſt. 
Gegen alle 


| 
| 


blutigen Aufſtandes längſt umgebracht fein 
ſollten, dem Regimentskommandeur, dem 
Kreisleiter, dem Bürgermeiſter, dem Brigade⸗ 
führer der und vielen anderen von den 
Toten wieder Auferſtandenen nahm er hier in 
harmoniſcher Geſellſchaft einen Schlag Speck⸗ 
erbſen zu ſich. Dieſe Kräftigung hatte er ob all 
dieſer Ueberraſchungen auch wirklich nötig. Die 
nach London telephonierte Meldung dieſes 
erſten Augenzeugen aber wurde eine arge Ent⸗ 
täuſchung für die von Blut triefende Weltpreſſe. 

Sorgfältige und eingehende Unterſuchungen, 
ſo berichtete dieſer Korreſpondent, die er in 
Stolp durchgeführt habe, hätten ihn endgültig 
zu der Ueberzeugung gebracht, daß es über⸗ 
haupt keine Zwiſchenfälle dort gegeben habe, 
die irgendwie die geheimnisvollen Gerüchte der 
Weltpreſſe betätigen könnten. Offiziere des in 
Stolp ſtationierten 5. Kavallerie = Regiments 
hätten ihm die Verſicherung abgegeben, daß 
auch nichts ſich in der kleinen Stadt ereignet 
Im Gegenteil, alle Offiziere im Kaſino 
ſeien ehtlich erſtaunt geweſen, als er an ſie der⸗ 
artige Fragen gerichtet habe. Er habe weder 
bei den militäriſchen Stellen noch bei den Par⸗ 
tei⸗ und ſtaatlichen Behörden in Stolp irgend⸗ 
welche Spannungen feſtgeſtellt. 

So beſchämend dieſe Feſtſtellungen dieſes eng⸗ 
liſchen Journaliſten für eine gewiſſe Weltpreſſe 
ſind, ſo neugierig darf man ſein, wie ſich die 
Greuelpreſſe nun aus der Affäre ziehen wird. 
Auch unſere Kollegen von der polniſchen 
Preſſe werden doch jetzt objektiv genug ſein, die 
Dementis ihrer mit ſo viel Schwung und Be⸗ 
geiſterung aufgemachten Märchen über Deutſch⸗ 
land in ebenſo ausführlicher und auffälliger 
Form zu bringen, wie die Märchen ſelbſt. 

Oder nicht . .? 


Die Wahlen zum nordiriſchen 


Parlament 


London, 15. Februar. Das amtliche End⸗ 
ergebnis der Wahlen zum nordiriſchen Par- 
lament liegt jetzt vor. Die Regierungspartei 
des england freundlichen Lord Craiga: 
von ſicherte ſich 39 von den 52 Sitzen, während 
ſämtliche anderen Parteien zuſammen nur 13 
Sitze erhalten haben. Die Regierungspartei hat 


Erbſenfeſt in das Schützenhaus einge- gegeniiber den letzten Wahlen drei Sitze ge- 
laden wurde. Mit Männern, die während des | wonnen 
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bolſchewiſtiſchen Staat einerſeits und den 
revolutionären Bewegungen aller übrigen 
Länder andererſeits. Es ſei klar, daß das 
bolſchewiſtiſche Geſamtprogramm nicht er⸗ 
füllt ſei, ſolange die Sowjetunion von „tapiz 
taliſtiſchen“ Staaten umgeben und einem mög- 
lichen Ueberfall ſeitens derſelben ausgeſetzt fei. 
Es könne ferner keinem Zweifel ünter⸗ 
liegen, daß dieſes „Problem“ (nämlich die Be⸗ 
hebung dieſes Zuſtandes bzw. der „endgültige 
Sieg“ des Bolſchewismus) nur gelöſt werden 
könne, „durch die Vereinigung der en 
ühungen des internationalen Prole⸗ 
tariats mit den noch ernſthafteren Bemühun⸗ 
gen des ganzen Sowjetvolkes“ (). 
Deshalb gelte es, die „internationalen 
proletariſ Verbindungen“ zwiſchen 
der Sowjetunion und den revolutionären _ 
Bewegungen der „bourgeoiſen Länder“ 
zu verſtärken und zu 
Ferner müſſen die rote Armee, die rote 
Flotte und die rote Luftwaffe auf jede 
Beije ausgebaut werden. Es müſſe 
„die ganze Sowjetbevölkerung im 
Zuſtand der obiliſierung ge⸗ 
halten werden“. S 
Das Hervortreten Stalins, der in 
dieſer Form die Grundtheſen des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Dogmas erneut bekräftigt, verdient die 
allergrößte Beachtung. Es kann 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß Stalin 
damit die bolſchewiſtiſche Partei und deren 
ausländiſche Trabanten wieder nachdrücklich 
auf die Grundſätze der Weltrevolution als 


deren eigenſte Iweckbeſtimmu nen 
will. Zwar hatte ee in Mos nie⸗ 
mals von den Zielen der Weltrevolution offen 
ee al in —— — 8 
rſchleierung dieſes bol ſchen t 

zieles aus taktiſchen Gründen mitunter für 
notwendig erachtet worden war. Man er 
innert ſich daß Stalin noch vor kaum 

Jahren in einem Interview gegenüber den 
amerikaniſchen Journaliſten die 


nichtbolſchewiſtiſchen Staaten 


ohne Unterſchied der Verſaſſung 

Warſchau, 15. Februar. Zu der Erklärung 
Stalins in der Moskauer „Prawda“ über eine 
verſtärkte Zuſammenarbeit mit der A ; 
klaſſe in den ſogenannten Bourgeois ⸗ Staaten 
bemerkt die „Gazeta Polſka“, daß die Er 
klärung einen wohldurchdachten Eindruck mache. 
In ihrer Form fei fie ſehr de magogiſch 
halten. In bezug auf ihren Inhalt bedeute Rs 
eine Wandlung zur ſowjetiſchen Tradition bes 
Außenpolitik in der Zeit des Kriegsklommunis⸗ 
mus, nur mit dem Unterſchied, daß nach Stalin 
der Bau des Sozialismus der Sowjetunion 
ſchon verwirklicht wurde. Die Auffaſſung Sta⸗ 
lins decke fih mit den Konzeſſionen Trotzlis aus 
der Zeit des Kriegskommunismus, der bisher 
von Stalin bekämpft wurde. Das offene Ge⸗ 
ſtändnis, daß nur die Weltrevolution der Sow⸗ 


jets Ruhe und Frieden vor einer kapitaliſtiſchen 


Reſtauration ſichern könne, laſſe eine ſtarle Ats 
tiviſierungstätigkeit der Komintern erwarten. 
Man ſoll auch nicht ausſchließen, daß Hilfsaktio⸗ 
nen heute von Drohungen militäriſcher Natur 
unterſtützt werden würden. Außerdem 
beachtet werden, daß Stalin in dieſem Falle die 
nichtbolſchewiſtiſchen Staaten nicht in faſchiſti⸗ 
ſche und demokratiſche eingeteilt hätte, wie da⸗ 
bei dem letzten Kominternkongreß ze. Die 
Erklärung Stalins fei ein ausdrücklicher Bes 
weis dafür, daß die ſowjetiſchen Rüſtungen aus⸗ 
ſchließlich das Ziel hätten, die 3 
Weltrevolution hervorzurufen und n 
nichtbolſchewiſtiſchen Staaten ohne Unterſchied 
der Verſaſſung gerichtet jeien, Die „Gazeta 
Polſka“ kündigt an, daß die Rückwirkung der 
Stalin⸗Erklärung auf die innere Lage der Sow⸗ 
jetunion noch ausdrücklich beſprochen werden 
würde. 
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In der Gemeinſchaft liegt unſ ere Stärke! 


Werbeabend der Ortsgruppe Poſen der „Deutſchen Vereinigung“ 


Polen 
und der Artikel 16 


Die Gegensätze zwischen 
Warschau und Genf 


Dr. K. Warſchau, Mitte Februar. 
* beſſeres Schulbeiſpiel für die Gefährlich⸗ 
eit des Artikels 16 des Genfer Statuts (San t: 
11 onsartitel) konnte der polniſchen Def: 
fentlichteit nicht gegeben werden, als anläßlich 
— letzten Tagung der Genfer Liga über den 
von der Sowjetunion geplanten kollektiven 
Boykott gegen Japan entſchieden wurde. 
zaß Außenminiſter Beck, ohne eine Entſchei⸗ 
ung abzuwarten, abreiſte und die ganze 
ſineſiſche Frage feinem Vertreter zur weiteren 
ehandlung überließ, war eine zu deutliche 
Sprache, als daß man darin nicht eine Kritkt 
blens an den Verfahrensmiß⸗ 
landen der Genfer Liga hätte erblicken 
können. Gerade das, was Beck und die Regie⸗ 
rungspreſſe nun ſchon ſeit Monaten an dem 
minöſen Artikel 16 des Statuts und an ſeiner 
Handhabung auszuſetzen haben, wurde hier in 


geradezu klaſſiſcher Form noch einmal vor⸗ 
deführt. 


Niemand wird Vorwürfe gegen den chine⸗ 
— 55 Vertreter Wellington Koo erheben, 
deffen Auftraggeber ſich ihrer Haut wehren und 
denen jedes Mittel recht ift, ihre politiſch⸗ſtra⸗ 
tegiſche Stellung zu ſtärken. Und gerade von 
den Verteidigern des Artikels 16 
durfte die Nankinger Zentralregierung den 
praktiſchen Beweis ihrer ſchönen Theorien ét- 
warten. Aber wenn gerade der Vertreter Mos⸗ 
kaus, deſſen dunkle Geſchäfte durch den Anti⸗ 
kominternpakt durchkreuzt wurden, als eifrigſter 
rſprecher des Sanktionsplanes gegen Japan 
rvortritt, wenn abjeits vom Sitzungsſaal des 
Rates fih vier Mächte zuſammenſetzen und eine 
Entschließung vorbereiten, die ſpäter den übri⸗ 
gen Ratsmächten als fertige Koſt vorgeſetzt 
wird, die ſie zu ſchlucken haben, ob ſie ſich mit 
ten Intereſſen verträgt oder nicht, dann zeigt 
hier gerade die Gefahr der integralen Wir⸗ 
kung des Sanktionsartikels, die Polen auf jeden 
all vermeiden will. Daß die Außenminiſter 
Englands und Frankreichs dann ebenfalls v o r- 
deitig die Stätte des Unheils verließen, ijt 
ge weniger für einen Beweis gewonnener 
Einſicht als für ein neues Beiſpiel jener Gen⸗ 
fer Methodik zu nehmen, die, wo fie keinen Aus⸗ 
a findet, die Flucht in die Vertagung 
d Verſchleppung wählt, und indeſſen 

Den Dingen ihren Lauf läßt. 


Die Zeiten, in denen det Weg Polens 
god Pent Ares Paris führte, gehören der 
der ag gende aD gea folgte eine Periode 
der trat gegenüber der Genfer 
ane ala ng, deren Tagungen immerhin als 
eine günſtige Gelegenheit zur Erledigung zahl⸗ 
Dae ſchwebender Fragen im Wege direkter 
Ausſprache mit den Staatsmännern betrachtet 
wurden. Das Intereſſe an der offiziellen Ab⸗ 
wicklung der Ligageſchäfte aber war gering. 
Polen hatte außerhalb Genfs ſo wertvolle diplo⸗ 
matiſche Abſchlüſſe erreicht, die ſich gerade da⸗ 
durch erhalten konnten, weil ſie der Genfer 
Atmosphäre entzogen wurden, daß der tradi- 
tionelle Glaube an die Unentbehr- 
lichkeit der Genfer Entente ſtark 
erſchüttert wurde. In demſelben Maße, in 
dem aber der ſtaatliche Individualismus, dem 
Saini ſich zugewandt hat, fih als außenpolitiſche 
Methode bewährte, mußte ein Widerſtand gegen 
Genf wachſen und ſich bis zum Grade einer aus⸗ 
eſprochenen Antipathie ſteigern. Wenn 
olen, was aus mancherlei Gründen für die 
nächſte Zeit allerdings noch nicht zu erwarten 
iſt, heute aus der Genfer Liga austreten 
würde, niemand im Lande würde ſich dadurch 
beunruhigt fühlen oder die Sicherheit Polens 
dadurch für geſchwächt halten. Im Gegenteil! 
Damit wäre es auch die Laſt des Artikels 16 
mit ſeinem obligatoriſchen 8 für 
fremde Truppen bei Konflikten los, die gar 
nicht die Konflikte Polens zu ſein brauchten, 
ihm aber die Gefahren fremder Einquartierung 
bringen, von der es nicht weiß, wann es ſie 
wieder los wird, und die Polen zum Schlacht⸗ 
ſelde für nichtpolniſche Auseinanderſetzungen 
machen. Wie tief die Krije auch nach polniſcher 
Anſicht im Grundſätzlichen ſteckt, mag 
auch daraus hervorgehen, daß es an fih in Wars 
ſchau gar nicht unangenehm empfunden zu wer⸗ 
den brauchte, wenn ſich der öſtliche Nachbar im 
Fernen Oſten engagierte, und damit auch der 
propagandiſtiſche Druck von Moskau her auf die 
Grenzen Polens nachließe. Dennoch bleibt 
Polen bei ſeiner Anſicht über die Bewertung 
des Artikels 16. Es wünſcht militäriſche Kon⸗ 
flitte weder in der Nähe noch in der Ferne. 


Schon als Italien Genf ben Rücken kehrte 
und die Politiker anderer Mächte ſich den An⸗ 
ſchein gaben, daß damit nicht viel verloren ſei, 
warnte man in Warſchau vor allzu großer 
Ie Ja, man ſtellte in Ausſicht, 

daß man das Verhältnis zu Genf werde revi⸗ 
dieren müſſen, wenn die Liga zum Tummel⸗ 
platz doktrinärer Kämpfe werden ſollte, wenn 
man erleichtert aufatmete, die autoritären 
Staaten los und nun gewiſſermaßen unter ſich 
zu ſein. Eine ſolche Entwicklung ſah man in 
Warſchau als eine Gleichgewichtsſtörung im 
europäiſchen Leben an. Einem Bunde, in dem 


Am Sonntag fand im Handwerkerhaus ein 
öffentlicher Kameradſchaftsabend der Orts⸗ 
gruppe Poſen der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 
Es hatten ſich zahlreiche Volksgenoſſen einge⸗ 
funden, die damit ihr Intereſſe an der zukünf⸗ 
tigen Geſtaltung des Lebens in unſerer Volks⸗ 
gruppe bekundeten. 

Der erſte Teil des Kameradſchaftsabends 
ſtand unter der Loſung: „Wir ffehen für das 
Deutſchtum von morgen bereit, darum müſſen 
wir heute marſchieren.“ Nach dem Einmarſch 
der jungen Kameradſchaft unter Fanfarenklän⸗ 
gen und Trommelwirbel wurde gemeinſam das 
Lied geſungen: „And wenn wir marſchieren“ 
Dann wieſen Sprecher und Einzelſprecher in 
kernigen Worten den Weg für uns Deutſche und 
riefen zur Tat für die Gemeinſchaft auf. In 
den aufrüttelnden Mahnruf: Deutſcher er⸗ 
wache! ſtimmte die Mannſchaft ein und ver⸗ 
kündete hallend den Ruf der Fahne, in Treue 
und Kameradſchaft zuſammenzuſtehen. So ſprach 
die junge Mannſchaft unter der ſtraffen Leitung 
des Kameraden v. Koerber in Wort und Lied 
von dem unerſchütterlichen Glauben an die Zu⸗ 


kunft des Volkes, um die wir den Kampf füh⸗ 


zen — einen Kampf, der zum Siege führen 
muß. 

Dann ſprach Dr: Hans Kohnert, der 
Führer der Deutſchen Vereinigung. Er ging 
auf den Zwieſpalt ein, der immer noch inner⸗ 
halb unſerer Volksgruppe und auch in anderen 
auslandsdeutſchen Volksgruppen beſteht, und 
ſprach von den Arſachen, aus denen ſich die 
Auseinanderſetzungen ergeben haben. Zu einem 
Hauptteil ſei der Grund hierfür in der gerin⸗ 
gen Bewegungsfreiheit zu finden, die dem Deut⸗ 
ſchen in wirtſchaftlicher Hinſicht und auf ande⸗ 
ren Gebieten gelaſſen werde. Dabei erwähnte 
Dr. Kohnert für unſer Gebiet die Auswirkun⸗ 
gen der Agrarreform, die nicht nur einen 
Stand unſeres Deutſchtums trifft, ſondern für 
die Geſamtheit ſchwere Folgen hat. Auch hin⸗ 
ſichtlich des Grenzzonengeſetzes ſind — 
trotz des 5. November — immer wieder Fälle 
zu verzeichnen, in denen Deutſche als Käufer 
oder Erben von Grund und Boden abgelehnt 
werden und damit deutſche Exiſtenzen verloren 
gehen. Auf dem Gebiet der Schule haben wir 
in letzter Zeit den Fall Neutomiſchel erlebt, 
neben dem noch viele andere Beiſpiele aufzu⸗ 


In fajt allen Punkten einig... 


Die Regierungen zum neuen Entſchließungsentwurf des Nichteinmifchungs- 
ausſchuſſes — Eden beantwortet Spanienfragen 


London, 15. Februar. Außenminiſter Eden 
mußte am Montag im Unterhaus wieder eine 
Fülle von Fragen über den ſpaniſchen Krieg 
und die Nichteinmiſchungspolitik beantworten. 
Auf Anfragen, ob in dem Problem der Frei⸗ 
willigen s Zurückziehung Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden feien, erwiderte 
Eden, daß der Nichteinmiſchungsausſchuß einen 
Entſchließungsentwurf angefertigt 
habe, der den zuſtändigen Regierungen zugelei⸗ 
tet worden ſei. Dieſe Entſchließung werde die 
Fragen beantworten, die die beiden ſpaniſchen 
Kriegsparteien an den Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß geſtellt hätten. Die Entſchließung enthalte 
u. a. bis ins einzelne gehende Informationen 
über die Tätigkeit der nach Spanien zu entſen⸗ 
denden Kommiſſionen und befaſſe ſich mit den 
Methoden, die zur Wiederherſtellung der Kon⸗ 
trolle an den ſpaniſchen Land⸗ und See⸗ 
grenzen anzuwenden ſeien. Außerdem ſeien 
darin die Bedingungen für die Zuerkennung von 
Kriegsrechten fixiert. Soweit er, Eden, wiſſe, 
ſei „über faſt alle Punkte dieſes Ent⸗ 
ſchließungsentwurfes bereits eine Einis 
gung erzielt“. Er habe dem Hauſe aber be⸗ 
reits mehrfach mitgeteilt, daß die erhandlun⸗ 
A des Nichteinmiſchungsausſchuſſes vertraulich 
eien. 


Auf die Frage eines Labour⸗Abgeordneten, 
ob die engliſche Regierung nicht die Ausfuhr von 
Flakgeſchützen und Flakmunition 
nach Spanien als Gegenmaßnahme zur Bom: 
bardierung offener Städte geſtatten 
wolle, erwiderte Eden, die engliſche Regierung 
wünſche Abkommen zur Abſchaffung 
eines Luftbombardements offener 
Städte und ſei in dieſer Richtung bereits 
vorſtellig geworden. Was die Ausfuhr von 
Waffen nach Spanien anlange, ſo ſei England 
als Unterzeichner des Nichteinmiſchungsabkom⸗ 
mens gebunden. Im Augenblick ſei er nicht 
berit, eine Aenderung dieſes Abkommens vor⸗ 
zuſchlagen. 


Bei einer Schilderung der Verſenkung des 
engliſchen Dampſers „Alciras“ durch zwei Flug⸗ 
zeuge erklärte Eden, er glaube, daß es ſich um 
nationalſpaniſche Flugzeuge gehandelt 
habe. Die Flugzeuge hätten ein ſchwarzes An⸗ 
dreas⸗Kreuz auf den Nuderſlächen gehabt. (In 
dieſem Zuſammenhang iſt an die einwandfreie 
Feſtſtellung zu erinnern, daß die Volſche⸗ 
wiſten Flugzeuge verwenden, die zur Tars 
nung und Irreführung mit FFP 


vier RENTE TERN TARA EIER nicht mehr vertreten waren, 
konnte man ſchwerlich noch den Charakter der 
Univerjalität zuertennen. 

Heute iſt die Kritit bis zur Schonungsloſig⸗ 
keit offen. Man erkennt die KERN Kriſe 
des zwiſchenſtaatlichen Lebens um fo freimüti⸗ 
ger an, als Polen ſich davon verhältnismäßig 
am wenigſten berührt fühlt. Was entfernt 
Polen von Genf? Die Grundſätze des Statuts, 
beſonders jene, die kollektive Maßnah⸗ 
men vorſehen, überſteigen die Kräfte der Gen⸗ 
fer Entente. Je deutlicher aber Sanktionen 
und ähnliche Dinge auf dem Papier ſtehen blei⸗ 
ben, um ſo ſtärker zeigt ſich ein gleichlaufendes 
Beſt reben, den Genfer & Bund mit immer neuen 
und ſchwereren Aufgaben zu bepacken. Zu einer 
konkreten Erledigung von Angelegenheiten 
kommt es kaum noch, dafür berauſcht man ſich 
an dem Gedanken, ſtur an den Unwirklichkeiten 
des Genfer Syſtems feſtgehalten zu haben. 
Polen ſieht ſich durch die Tatſache beunruhigt, daß 
in Genf ohne — und oft gegen — Staaten Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden oder werden ſollen, mit 
denen Polen ÄH in freundſchaftlichen Beziehun⸗ 


niſchen Abzeichen verſehen find, Die Schriſt⸗ 
leitung.) 


Die engliſche Regierung ſei, teilte Eden wei⸗ 
ter mit, an beide ſpaniſche Parteien mit dem 
Erſuchen herangetreten, Strafmaß nahmen 
gegen Gefangene einzuſtellen, um 
die Verhandlungen über einen allgemeinen 
Gefangenenaustauſch nicht zu erſchwe⸗ 
ren. Der britiſche Agent in Salamanca habe 
kürzlich eine Zuſicherung der nationalſpa⸗ 
niſchen Regierung erhalten, daß die baskiſchen 
Gefangenen, über deren Austauſch jetzt verhan⸗ 
delt werde, ſich in keiner Gefahr befänden. 


Schneeſtür me verhindern 
Kampfhandlungen 


Salamanca, 15. Februar. Heftige Schnee⸗ 
ſtürme verhinderten am Montag die Fortſetzung 
der Operationen an der Teruelfront. . 


Von militäriſcher Seite wird die große ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung von nationalen Erfolgen im 
Abſchnitt de la Serena (Südarmee) hervor⸗ 
gehoben, da von den eroberten Stellungen aus 
die noch in den Händen der Bolſchewiſten be⸗ 
findlichen Ortſchaften Zalamea, Campanario, 
Caſtuera, Malpartida und Esparrgoſa mit Feuer 
belegt werden können. Mit den le 7 Opeta- 
tionen wurde auch eine erhebliche Front 
verkürzung erreicht, wodurch die Stoßkraft 
der eingeſetzten Truppenverbände erheblich verz 
größert wird. 


Keine erneute Regierungs- 


umbildung in Rumänien 


Bukareſt, 15. Febtuar. Von amtlicher Seite 
werden alle Gerüchte über eine angebliche er⸗ 
neute Regierungsumbildung in Rumänien ent⸗ 
ſchieden dementiert. 


Das nationalchriſtliche Parteiblatt „Tzara 
Noaſtra“ hat ſein Erſcheinen als Tageszeitung 
eingeſtellt. Es will als Wechenzeitung heraus: 
kommen. Man erwartet in den nächſten Tagen 
das Verbot der meiſten Boulevard 
blätter, die von der Regierung als über⸗ 
flüſſig und wegen ihrer ſkrupelloſen Wieder⸗ 
gabe von Gerüchten als ſchädlich betrachtet 
werden. 


gen befindet, dieſe Staaten ſind dazu ſo bedeu⸗ 
tend, daß ihr Fernſein der Genfer Einrichtung 
den Charakter einer umfaſſenden eutopäiſchen 
Organiſation genommen hat. 
Die Genfer Zuſammenkünfte arten jetzt in 
doktrinäre Konferenzen aus, ſie wer⸗ 
den zu einem Syſtem gegen die autori» 
m Staaten Die Kriſe aber wird 
gerade von den Genfer Hauptjtaaten viel zu 
leicht genommen. Man verlieht in Warſchau 
nicht den Optimismus, mit dem nach allen 
Nackenſchlägen, die der Artikel 16 erfahren hat, 
noch der Mut gefunden wird, ihn in ſeinem 
Beſtande reſtlos zu verteidigen. Polen will eine 
Zuſammenarbeit mit anderen Staaten in Zu⸗ 
kunft nur noch unter dem Geſichtspunkt eines 
Ausgleichs von Rechten und Pflich⸗ 
ten ſuchen. Jede Entſcheidung, an der Polen 
beteiligt werden ſoll, muß — wie erklärt wor⸗ 
if — mit dem Verantwortungsgefühl 
feiner Regierung vereinbar fein und feiner 
individuellen Meinung entſprechen. All das iſt 
aber außerhalb des Genfer Bezirks leichter zu 
erreichen. 


zählen wären, die davon zeugen, daß uns unfer 
Ringen um die deutſche Schule nicht leicht ges 
macht wird. 

In ſeinen weiteren Ausführungen ging Dr. 
Kohnert auf die anderen Gründe des Zwie⸗ 
ſpalts ein, die ſich aus der Verſchiedenartigkeit 
der Wege, die zur Erreichung unferer Ziele 
gewählt wurden, ergeben. Tauſend Dinge 
gebe es — ſagte Dr. Kohnert — die uns 
verbinden, und nur wenige, die 
uns trennen. Wenn fetzt eine gewiſſe 
Hoffnung beſtehe, daß das Deutſchtum in Zu⸗ 
kunft wenigſtens in den Fragen einheitlich han⸗ 
deln werde, die ſich aus unſerem völkiſchen Ab⸗ 
wehrkampf ergeben, jo beſtünden dennoch große 
organiſatoriſche Gegenſätze, die jedoch — jo hoffe 
er — vielleicht auch noch überwunden werden 
können, wenn guter Wille vorhanden ijt und 
tatſächlich mit aller Ehrlichkeit an die Löſung 
dieſer Fragen herangegangen wird, die in der 
Schaffung einer großen deutſchen Volkstums . 
organiſation für alle Deutſchen liegt. 


Die Kameradſchaftsfeier klang nach der Rede 
von Dr. Kohnert in einem Treueſchwur der 
jungen Kameradſchaft aus: „Die Fahne iſt un⸗ 
ſer Glaube an Gott, an Volk, an Land; wer 
ſie rauben will, der Taube uns eher Leben und 
Hand“. Im Schlußappell rief Kamerad Gü n- 
ther Rinke die Volksgenoſſen zu weiterem 
Ausharren im Kampf um Heimat und Volks⸗ 
tum auf. Er wandte ſich insbeſondere gegen 
diejenigen, die heute immer noch abſeits 
ſtehen und glauben, den Weg zur Gemeinſchaft 
etft dann ſuchen zu müſſen, wenn fie ſelbſt 
die Gemeinſchaft brauchen. Der Weg wird 
dann verſperrt bleiben. Unſer Gebot iſt, nie 
aufzuhören in unſerem Kampfe, der uns alle 
angeht und den wir nur dann beſtehen werden, 
wenn wir als feſtgefügte Gemeinſchaft uns den 
Widerwärtigkeiten, die man uns in den Weg 
legt, entgegenſtemmen. Kamerad Rinke ſprach 
dann von dem Beiſpiel des Sudetendeutſchen 
Wannenmacher, der in dieſen Tagen den ent⸗ 
ſchloſſenen Kampf um ein ſudetendeutſches 
Bauerndorf geführt hat. Dieſer Fall iſt ſymbol⸗ 
haft für den Kampf an allen deutſchen Volks⸗ 
tumsfronten, in dem auch nicht eine einzige 
Poſition aufgegeben werden darf, wenn der 
völkiſche Gegner nicht eine Breſche in die ge⸗ 
ſamte Front ſchlagen ſoll. 


Dann erfolgte unter Fanfarenklängen der 
Ausmarſch der jungen Kameradſchaft, und nach 
einer kurzen Pauſe begann das Volksfeſt unter 
dem Motto: „Wer ſchaffen will, muß 
fröhlich ſein“. Die fleißige Kapelle der 
Ortsgruppe Steindorf (Kamionki) ſpielte unter 
der bewährten Leitung des Kameraden Drange 
zum fröhlichen Tanz auf, und nach mehreren 
Stunden echter deutſcher Geſelligkeit fand das 
Volksfeſt ſeinen harmoniſchen Abſchluß mit dem 
gemeinſam geſungenen Liede „Kein ſchöner 
Land in dieſer Zeit“. 


Wieder einmal wurden durch dieſe Veranſtal⸗ 

tung die Volksgenoſſen, die noch abſeits ſtehen, 
aufgerufen, Seite an Seite in der „Deutſchen 
Vereinigung“ den Kampf um eine beſſere Zu⸗ 
kunft unſerer Volksgruppe aufzunehmen. Möge 
der Ruf weithin gehört werden! 


Nach feiner Rede in Poſen begab Dr. Koh⸗ 
nert ſich nach Schmiegel, wo er ebenfalls 
in einer S der Deutſchen Vereini- 
gung ſprach. Auch dieſe Kundgebung war ein 
Ausdruck des unbeugſamen Willens, den Kampf 
um eine beſſere Zukunft unſerer Volksgruppe 
mit allen Kräften weiterzuführen. 
[rs 


Holland erkennt das italieniſche 


Imperium an 


Den Haag, 15. Februar. Wie von amtlicher 
niederländiſcher Seite mitgeteilt wird, wird die 
niederländiſche Regierung ihre diplomatiſchen 
Beziehungen zu Italien in aller nächſter 
Zeit regeln. Die Beglaubigungsſchreiben 
für den neuernannten niederländiſchen Ge⸗ 
ſandten in Rom, Dr. Hub recht, find bereits 
fertiggeſtellt, und ein neuer Geſandter dürfte 
noch im Laufe der beiden nächſten Wochen ſeinen 
Poſten antreten. 

Obgleich dies in den amtlichen Verlaut⸗ 
barungen nicht beſonders betont wird, werden 
die Beglaubigungsſchreiben des niederländiſchen 
Geſandlen an den König von Italien, Kaiſer 
von Aethiopien, gerichtet fein, jo daß ihre 
Ueberreichung einer tatſächlichen Aner- 
ten nung der italieniſchen Beſitzrechte in 
Afrita durch die Niederlande gleichkommt. 


Englands haltung unverändert 
London, 15. Februar. Im Unterhaus wurde 
Eden von dem Labour⸗Abgeordneten Hender⸗ 
ſon erſucht, eine Verſicherung abzugeben, daß 
die engliſche Regierung keine Anerken⸗ 
nung des italieniſchen Imperiums erwäge. 
Henderſon nahm dabei Bezug auf den bekannten. 
Vorſchlag Hollands an die Oslo⸗Mächte. Eden 
erwiderte, daß die Haltung der britiſchen Re⸗ 
gierung unverändert bleibe und der von 
ihm im Unterhaus hierzu bereits einmal abge⸗ 
gebenen Erklärung noch entſpreche. 


deutſchen Jugend in Polen erzählen. Auch feh- 
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„Jahrbuch der deutſchen 5 


Größte Autoſchau Europas 


Zehn Meſſehallen der Berliner Ausſtellung 


Jugend in Polen“ 


Vor uns liegt ein handlicher, geſchmackvoll 
in Leinen gebundener Kalender: das „Jahr⸗ 
buch der deutſchen Jugend in Polen 
für 1938“, (Preis 1,20 Zloty.) Dieſes prat- 
tiſche Taſchenbuch für unſere Jugend wurde von 
Reinhold Utta Poſen im Auftrage der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung herausgegeben und erſchien 
nun ſchon zum zweiten Male als treuer Be⸗ 
gleiter für ein langes Jahr. 5 

Neben einem umfangreichen Kalendarium iſt 
auf 255 Seiten in Wort und Bild das wich⸗ 
tigſte für unſere deutſche Jugend in Polen zu⸗ 
ſammengetragen und wirkungsvoll angeordnet 
worden. Nach dem einleitenden „Feuerſpruch“ 
und unſerem Lied „Fern vom Land der Ahnen“ 
beginnt det eigentliche Kalender. Am Anfang 
jeden Monats werden ſtets die wichtigſten deut⸗ 
ſchen Gedenktage angeführt, und markige Worte 
unſerer Führer und Kameraden ſprechen von 
den Rechten und Pflichten der Deutſchen in 
Polen. Beſonders lebendig wirken die vielen, 
meiſt ganzseitigen Bilder des Jahrbuches, 
die uns ſehr anſchaulich vom Leben, Kämpfen 
und Arbeiten der Deutſchen und beſonders der 


len nicht Bilder bekannter großer Deutſcher mit 
einer kurzen Würdigung ihrer un vergänglichen 
Taten. Kernige Wochenſprüche und neue Lieder 
ſollen immer wieder zu echtem deutſchen Han⸗ 
deln aufrufen und Richtlinien für den Alltag 
ſein. Am Schluß des Jahrbuches befinden ſich 
ein beſonders für unſere Jugend wichtiger Auf⸗ 
ſatz über Berufsberatung, verſchiedene Gta- 
tiſtiten und die Anſchriften unſerer wichtigſten 
dentſchen Organisationen und Verbände 
So wird dies Jahrbuch jedem ein würdiger 
Freund werden, ein ernſter Mahner und Weg⸗ 
weiſer, zugleich aber auch ein helfender, 
treuer Kamerad. 3 


Lebhafter Widerhall 

des deuiſch⸗iranzöſiſchen Skilagers 
Paris. Det deutſche Botſchafter Graf Wel⸗ 
caet empfing am Sonnabend nachmittag die 
franzöſiſchen Teilnehmer an dem von der Reihs- 
ſtudentenführung Ende Januar durchgeführten 
deutſch⸗Franzöſiſchen Stilagers Winklmoos. 
Tas Skilager Winklmoos hat in der Pariſer 
wie auch in der franzöſiſchen Provinzpreſſe einen 
ſehr lebhaften Widerhall gefunden. Beſonders 


ausführlich wurde die zum Abſchluß des Lagers 


an die franzöſiſchen Studenten in München ge⸗ 
richtete Rede des Reichsſtudentenführers Dr. 
Scheel behandelt. 


Denticher Filmvolkstag 


Berlin. Als Auftakt zur Jahrestagung der 
Keichsfilmkammer 1938, die am 3., 4. und 5. März 
in Berlin ſtattfindet, wird am Sonntag, dem 
27. Februar, in ganz Deutſchland der Film⸗ 
volkstag 1938 durchgeführt. In über 2200 


deutſchen Filmtheatern werden außerhalb der 


normalen Spielzeit Freivorſtellungen mit aus⸗ 
gewählten Filmprogrammen veranſtaltet. Zum 
Beſuch dieſer Vorführungen iſt jeder Volksge⸗ 
noſſe berechtigt, der eine aus Anlaß des Film⸗ 
volkstages herausgegebene künſtleriſch ausge⸗ 
ſtattete Werbeſchrift zum Preiſe von 


10 Pfennig an den Kaſſen der Filmtheater er- f 


wirbt. Der Filmvolkstag jol die innere Ber- 
bundenheit der Filmſchaffenden mit der Volks⸗ 
gemeinſchaft zum Ausdruck bringen. 


u der Giel schneit es 


Köln. Der ſtarke Schneefall in der Eifel, 
itag ei bis Montagabend 

Faft ob er ehe Der Schnee liegt 
ſo hoch, daß eine normale Mpita 
mehr möglich ift. ] 
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i eter ammen⸗ 
gegen, Af der Streß, Inn.. 


i nd der Ahrtal⸗Bahn konnten die 
gr mar (mit. erheben nen ihr 


erreichen geuge 
blieben im Schnee und konnten erſt 
10 Arbeit wieder flott ge⸗ 


nach ee itt e 
macht werden. ehrere Dörfer m Uum- 
"Schmidtheim find- faft ganz von 
— obgeſchloſſen. 55 i 
Schueeſtürme über. Englaund 


London. Die ſtarken Schneeſtürme über 


nad dreimaligem Verſuch, ve Zeiahung zu 


Finnifehes Miitätuggeng abgeürs! 


Helfinfi. Am Montag nachmittag geriet 
auf dem Miitieitugplag Wetis an? In 
niſches Mititä in eine Hochfpan⸗ 


itung und ſtürzte ab. Der Fü 
e e ee 


rd | 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 16. Februar 1938 


Berlin. Die Antriebe zur diesjährigen Inter⸗ 
nationalen Automobil⸗ und Motorrad⸗Ausſtel⸗ 
lung, die vom 18. Februar bis 6. März ſtatt⸗ 
findet, ſind ſtärter als in den voraufgegangenen 
Jahren, denn Deutſchlands plan volle Motoriſie⸗ 
rung hat ſeit der letzten Ausſtellung in der 
ganzen Welt beachtete neue Erfolge errungen. 
So iſt es u. a. gelungen, die Millionengrenze 
im Beſtande der deutſchen Perſonenkraftwagen 
zu überſchreiten, und die eindrucksvollſte Tat 


in dieſer Zeitſpanne die Inbetriebnahme des 
der Kraftverkehrswirtſchaft umfaſſende Schau 


mehr als ein herkömmlicher Brauch: 
die Ausſtellung 1938 iſt der beweiskräftigſte 
Ausdruck des gewaltigen politiſchen Geſchehens 
der Gegenwart überhaupt. 

Man kann von dieſer Autoſchau tatſächlich 
nur in Superlativen ſprechen. Seit 1931 ſtieg 


zahl ſo ſtark und erreichte eine ſolche Höhe, daß 
eine weitere Steigerung kaum noch möglich er⸗ 


ſchien. 1938 zwingt jedoch der Andrang der 
Ausſteller, beſonders auch des Auslandes, dazu, 
als zehnten Ausſtellungsraum die rieſige neue 


Mafurenhalle hinzuzunehmen. Schon übertref⸗ 
fen die Zahlen der angeſagten Sonderzüge aus 
allen Teilen des Reiches und der Anmeldungen 
aus dem Auslande weit die vorjährigen. 

Breit über eine Fläche von 50 000 Quadrat⸗ 
meter dehnt ſich die Schau. In jedem Jahre 
bildete die Ehrenhalle eine Art Zentral- 
punkt in der Ausſtellung — in dieſem Jahre 


treten aber zwei weitere Ehrenhallen noch hin⸗ 


zu, denn zu viele Dinge gab es zu zeigen, die 


Autobahnwagen im Mittelpunkt 


all deien, was zum Betrieb und Unterhalt des 
Kraftfahrzeugs gehört 

Selbſtverſtändlich wird auch die einen breiten 
Raum einnehmende Werkſtoffſchau, die 
ihre aus dem Vierjahresplan erwachſende Fülle 
neuer deutſcher Werkſtoffe zeigt, beſonderes 
Intereſſe beanſpruchen. Die Wehr m a ch t 
gibt einen Einblick, wie ſie in den letzten Jah⸗ 
ren ihre Motoriſierung vorwärtsgetrieben hat. 


nationalſozialiſtiſcher Kraftverkehrspolitik war 


9. Kilometers der Reichsautobahnen. Diele: 
Leiſtungen durch eine möglichſt das Gefamtgebiet 


zu krönen, iſt daher am Abſchkuß der erſten fünf 
Jahre nationalſozialiſtiſcher Kraftverkehrspolitit 


die Kurve von Ausſtellungsfläche und Beſucher⸗ 


man dieſer beſonderen Auszeichnung für wert 
erachten mußte. „ EHER 
Bei den deutſchen Ausſtellern ſteht 2 ; 
es: |. 
Intereſſes, d. h. der Wagen⸗Typ, der auch bei 
höchſter und längſter- Beanſpruchung abſolut 
zuverläſſig ift, außerdem die Vielfalt der Perz. 5 
ſonenwagen⸗Typs aller Klaſſen, der Motorräder, i 
der leichten und ſchweren Laſtkraftwagen und 


| 
| 


Die Reichsbahn ſtellt nicht nur den auf der 
Weltausſtellung in Paris mit dem Grand Prix 
ausgezeichneten Dieſelmotor aus, ſondern auch 
intereſſante Neuerungen auf dem Gebiete des 
Wagenbaus. Ihr jtehen würdig die Deutſche 
Reichspoſt und das Kraftfahrzeughandwerk 
zur Seite. 


Die organiſatoriſchen Vorbereitungen der 


Ausſtellungsleitung für einen glatten und rei⸗ 
bungsloſen Betrieb während der Ausſtellung 


waren außeroidentlich gründlich. Man hat vor 
allem auch dafür: gejorgt, daß der Veſuch der 


Schau jedem deutſchen Volksgenoſſen finanziell 


möglich wird durch Verkehrserleichterungen, 
Fahrpreisermäßigungen aller Art, volkstümliche 
Eintrittspreiſe und Führungen. So wird alſo 
Berlin in der Zeit vom 18. Februar bis 6. März 
wieder im Mittelpunkt der geſamten Kraft⸗ 
fahrzeuginduſtrie der Welt ſtehen. 


* 


Am 18. Februar wird am Kaiſerdamm zu 
Berlin die Internationale Automobil⸗ und 
Motorradausſtellung eröffnet, die ſich bereits 
im Aufbau befindet. Hier wird ein rieſiger 
Mercedes-Benz⸗Zeppelin⸗ Motor mit dem 
Flaſchenzug auf ſein Poſtament gehoben. 


Königsberg. Im Rahmen der Kantfeiern der 
Königsberger Univerſität fand am Sonnabend 
nachmittag ein Feſtakt in der Neuen Aula der 
Univerfität ſtatt, der die führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Partei, Wehrmacht, Behörden und 
des wiſſenſchaftlichen Lebens beiwohnten. Im 
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand eine An⸗ 
ſprache des Nationalpreisträgers und Ehren⸗ 
doktors der Königsberger AUniverſität Dr. 
Filner. 3 


Kants als des größten Lehrers der Königsber⸗ 
ger Univerſität in Zukunft alljährlich wieder⸗ 
holt werde. In Ehrfurcht vor der Ver⸗ 
gangenheit lege die Königsberger Univerſität 
das Bekenntnis ab, daß ſie nicht ſtehen 
bleibe, ſondern im Geiſte der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung und in immer 
engerer Verbindung mit der Volksgemeinſchaft 
vorwärts ſtrebe. A N “i 

Dr. Filchner ging zunächſt kurz auf jeine 
Forſchertätigkeit in Aſien ein. Der 
Zweck ſeiner Reiſe ſei die magnetiſche Erfor⸗ 


Fünf Tote bei einem Fährboot⸗ 
; unglück — 


Sydney. Im Hafen von Sydney ereignete 
ſich ein ſchweres Schiffsunglück. Als am 
Sonnabend nachm der amerikaniſche 
Kreuzer „Louisville“, der an der 150⸗Jahr⸗ 
feier Auſtraliens teilgenommen hatte, den 

afen von Sydney verließ, begleitete ihn das 
i Ponpeibet-Motorboot „Rodney“, auf dem fich 
etwa 150 Perſonen befanden. Um der Be⸗ 
fatzung des ausfahrenden Kreuzers zuwinken 
zu können, drängten ſich die Fahrgäſte des 
Motorbootes alle nach der einen Seite, un⸗ 
vorſichtigerweiſe auch auf dem Oberdeck, ſo 
daß das Boot aus der Gleichgewichtslage kam 
und kenterte. Das Kriegsſchiff ſtoppte ſofort 
ab und brachte ſeine Rettungsboote zu Waſſer. 
Auch die Hafenpolizei, mehrere Fährdampfer 
und Privatjachten eilten zu Hilfe. Es gelang, 
einen großen Teil der Inſaſſen des Motor- 
bootes zu retten. 64 von ihnen waren ſo er- 
ſchöpft, daß ſie ſofort in Krankenhäuſer ein⸗ 
Alice 


der Rektor der Univerfität Profeſſor von 
Grünberg dankte Profeſſor Filchner für 
ſein Kommen und gab bekannt, daß die Ehrung 


iefert werden mußten. Bisher wurden 


| 
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Kulturarbeit ijt Dienſt am Bolk 


vorirag Filhners bei den Königsberger Kantjeiern 


ſchung der in dieſer Beziehung nahezu unbe⸗ 
kannten zentralaſiatiſchen Gebiete. Bei der 
Etwähnung einzelner Ergebniſſe ſeiner For⸗ 


ſchung nach Bodenſchätzen hob Dr. Filchner her: |: 


vor, daß die Sichtung des gewaltigen 
Materials noch ungefähr zwei 
Jahre in Anſpruch nehmen werde. Abſchlie⸗ 
ßend betonte er unter langanhaltendem Beifall, 
er ſei glücklich, der Wiſſenſchaft im Geiſte der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung dienen zu 
können, einer Weltanſchauung, die im Sinne 
Kants auch die Arbeit an Wiſſenſchaft 
und Kultur als Dienſt am Volke 
auffaſſe. 8 

In den Mittagsſtunden wurde Dr. Filchner 
im Königsberger Rathaus von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Will empfangen, der dem Forſcher 
die Kant⸗Plakette, deren erſte Ausfertigung 
Reichsminiſter Dr. Goebbels bei ſeinem 
jüngſten Beſuch in Königsberg erhielt, über⸗ 
reichte. Dr. Filchner trug ſich dann in das 
Goldene Buch der Stadt Königsberg ein, und 
zwar auf der gleichen Seite, auf der ſich un⸗ 
mittelbar vor dem ſeinen der Namenszug Sven 
Hedins befindet. 2 


fünf Tote geborgen. 21 Perſonen werden 
vermißt. 


Deutſche Teilnehmer 

am Sahara⸗Flugtreffen 
Berlin. Der Kgl. Aeroclub von Italien 
weranftaltet in der Zeit vom 18.—28. Februar 
in Gadames Nordafrika) das dritte 
e 0 en als internationalen Flug⸗ 
wettbewerb für riſtikflugzeuge. Die deut⸗ 
fde Luftfahrt beteiligt ſich an dieſem Wett 
bewerb mit ſieben Flugzeugen, und zwar fünf 
Meſſerſchmitt Bt 108 „Taifun“ der Bayriſche 
Flugzeugwerke Augsburg und zwei 40102 
„Der Kurier“ der Ago Flugzeugwerke 
Oſchersleben. Das „Sahara⸗Flugtreffen“ be- 
ſteht aus einem Kontroll⸗Wettbewerb in Ga⸗ 
dames, der eine techniſche Prüfung der Flug⸗ 


zeuge darſtellt, ferner einem Zulaſſungswetk⸗ 


bewerb, in dem die Flugzeugbeſatzungen ihre 


Befähigung zur Navigation. in der Wüſte 
ren, schließlich aus einem; 
Rundflug, der mit einer Gejanitjtreds von 


nachweiſen müſſen, un 


3500 Kilometer von Gadames über Brak — 
Kufra — Bengaſi nach Tripolis führt. 


Internationale Aulomobilausflellung 
en in Berlin 


ordnete Unterſuchung 
des feſtſtellen. 


Schneeverwehungen in Polen 
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Nachläſſigkeit verurſachte 
Tuphusepidemie 


London. Die Londoner Morgenblätter ver⸗ 

öffentlichen heute in größter Aufmachung den 
Bericht des Ausſchuſſes, der die Arſachen der 
Typhusepidemie in dem Londoner Vorort 
Croyden erforſcht hat. Die Epidemie war 
im Oktober vergangenen Jahres ausgebrochen. 
Sie hat nach den amtlichen Mitteilungen 43 
Todesopfer gefordert und ift bis heute noch 
nicht überwunden. Wie es nun in dem Bericht 
des Unterſuchungsausſchuſſes heißt, haben 
„überraſchende und bedauerliche 
Umſtände“ zum Ausbruch der Seuche ge⸗ 
führt. Ein typhuskranker Arbeiter hatte in 
den Grundwaſſeranlagen des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werkes gearbeitet, und aus Nachläſſigkeit iſt 
das durch ihn verſeuchte Grundwaſſer ohne 
hygieniſche Reinigung in die Waſſerleitung der 
Stadt Croydon eingedrungen. 
Die Londoner Blätter bringen in ihren Be⸗ 
richten tiefſte Empörung über die Nachläſſigkeit 
der Waſſerwerksverwaltung zum Ausdruck, und 
es fehlt auch nicht an heftigen Vorwürfen. 


Steinbruchkataſtrophen 


Wien. Eine ſchwere Exploſion hat ſich in 
der Nähe von Deutſch⸗Landsberg (Steier⸗ 
mark) in einem Steinbruch ereignet. Der 
Sprengmeiſter wollte zuſammen mit einem 
Gehilfen Dynamitpatronen aufwärmen. In⸗ 
folge Ueberhitzung explodierte das Dynamit, 
wobei die Schmiede des Steinbruchs und meh⸗ 
rere ag Baracken in Trümmer gin- 
gen. Ein Arbeiter fuhr trotz ſeiner ſchweren 
Verletzungen, die er durch Splitter im Geſicht 
davongetragen hatte, nach Deutſch⸗Landsberg, 
um die Rettungsmannſchaft zu alarmieren. 
Erſt nach mühevoller Arbeit gelang es, den 
Sprengmeiſter und ſeine Mitarbeiter aus den 
Trümmern zu bergen und ins 
zu bringen. 

Budapeſt. Am Fuße des Matra⸗Gebi 
ſtürzte ein in vollem Betrieb befindli 
Steinbruch ein. Die Steinmaſſen begruben 
30 Arbeiter unter ſich. Bisher konnten erſt 
fünf Arbeiter in ſchwer verletztem Zuſtanz 
geborgen werden. Wi 


Großfeuer 
in Lodzer Markthallen 


Geſtern mittag entſtand in einem der Läden 
der Markthallen an der Lagiewnicka in Lodz 


- ein Feuer- Es wurden fünf Feuerwachen 


alarmiert, die bei ihrer Ankunft bereits meh⸗ 
rere Läden in Flammen vorfanden. Das Feuer 
bedrohte auch ein vierſtöckiges Gebäude. Nach 
einſtündiger anſtrengender Tätigkeit gelang es 
der Feuerwehr, des Brandes Herr zu werden. 
Die Feudrwehrleute hatten Gasmasken anlegen 
müſſen. 
giftungen feſtgeſtellt. 


Es verbrannten elf 


Läden mit den Warenvorräten und ein Teil 


des Dachſtuhls der Markthallen. Der Schaden 
wird auf 30 000 Zkoty geſchätzt. Eine ange⸗ 
ſoll die Urſache des Brane 


Wariant: In ganz Polen wütete am Mön- 
tag ein Schneeſturm, der in einzelnen Landes⸗ 


teilen, beſonders in den Wojewodſchaften Hras 
kau und Lodz, großen Schaden anrichtete. Mehr⸗ 


fach wurden Telephonleitungen zerſtört. In 
Lodz mußte infolge von Schneeverwehn der 
Straßenbahnverkehr zeitweiſe eingeſtellt wer⸗ 


den. Auch der Autobusverkehr konnte dort 
ſowie in der benachbarten Wojewodſchaft Niel 
nicht aufrecht erhalten werden. In Lemberg 
mußte der Straßenbahnverkehr wegen der ſtar⸗ 
ken Schneefälle erheblich eingeſchränkt werden. 


$port-Chronik 
Vorrunde in Prag 
wird heute beend 


Am vierten Tage der Eishockeyweltmeiſter⸗ 
ſchaften in Prag wurden vier Begegnungen 
ausgetragen, die zum Teil eine Klärung in den 
einzelnen Gruppen brachten. Für die Schluß⸗ 
kämpfe haben ſich bereits Polen und die Schweiz, 
England, Amerika, Kanada und auch Deutſch⸗ 
land qualifiziert, das in den Norwegern heute 
keine gefährlichen Gegner finden dürfte. Die 
heutigen Spiele bringen die Entſcheidung dar⸗ 
über, wer die übrigen Teilnehmer der Endrunde 
ſein werden. Die Entſcheidung liegt zwiſchen 
Ungarn und Rumänien jowie der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Schweden. ; . 

Die Montagsſpiele begannen mit einem hohen 
Siege der Schweiz über Litauen, das mit 
einem zweiſtelligen Reſultat geſchlagen wurde. 
Die Litauer hatten 0:15 das Nachſehen. Das 
zweite Treffen brachte einen 5: 1⸗Sieg Eng- 
lands über Lettland. Einen erbitterten 
Kampf gab es abends zwiſchen Amerika, das 
am Vorabend die Norweger 7:1 geſchlagen 
hatte, und Deutſchland. Die Amerikaner ſieg⸗ 
ten knapp 120 und ſicherten ſich ihren Sieg 
bereits im erſten Drittel. Dann zeigten die 
Deutſchen ein wunderbares Spiel, konnten aber 
die glänzende Verteidigung der Amexikaner 


nicht überwinden. Die polniſche Mannſchaft 


ſchlug die Angarn nach intereſſantem Spiel 
3:0. Jedes Drittel brachte je ein Tor für die 
Sieger. i FF 
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Trotzdem wurden mehrere Raudvere 
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Aus Stadt 


Mittwoch, den 16. Februar 1938 


und Land 


Stadt Pofen 


Dienstag den 15. Februar 


ant t woch: Sonnenaufgang 7.08, Sonnen⸗ 
ergang 17.07; Mondaufgang 19.52, Mond⸗ 

untergang 7.18. 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Febr. + 2.18 

gegen + 2,24 am Vortage. 

Wettervorhersage für Mittwoch, 16. Februar: 

85 zeitweiſe aufreißender Bewölkung überwie⸗ 

en trocken am Tage leichter, nachts ſtärkerer 
oft; ſchwache bis mäßige nordöſtliche Winde. 


3 Teatr Wielti 
yrenstag: Sinfoniekonzert. 

ittwoch: „Lyſiſtrata“ (Geſchl. Vorſt.) 
onnerstag: „Die vier Grobiane“ 


F &inos: 
Apollo: „Die große Dame“ (Engli 
a gliſch) 
wielasda: „Der Herrſcher“ (Deutſch) 
etropolis: „Das Lied ihrer Mutter“ (Deutſch) 


3 Ar 


oce: „Die letzte Salve“ (Franz.) 
Wine: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Wilſona: „Die Heilige und ihr Narr“ (Deutſch) 


— — 


Herbert Juretzky $ 


N An den Folgen einer Blinddarmerkran⸗ 
tung ſtarb unerwartet unſer lieber Arbeits⸗ 
in merad Herbert Juretzky. Anfaßlich 
i „uns, die wir ihn als guten Kameraden 
müßten, ſein plötzlicher Heimgang. Noch am 
i ittwoch weilte er fröhlich im Kreiſe un- 
erer kleinen Singſchar. Herbert Juretzky 
at ſich mit beſonderem Eifer ſtets für eine 
ae Kameradſchaft in unſerem Betriebe 
inngeſetzt und gehörte zu den Menſchen, die 
rer Arbeit einen tieferen Sinn erblicken 
it fie ganz in den Dienſt der Gemeinſchaft 
eilen. Sportsmann durch und durch, war 
9 auch in ſeiner di allen ſeinen 
Gemeraden ein Vorbild. Die Offenheit und 
weradheit ſeines Charakters hat ihn uns 
Pi bemacht. Er war kein Redner, aber 
Jein durch Taten vorgelebt. So hat er 
rien Heinen, ihm vom Schidjal vorge: 
x Denen Kreis ausgefüllt. Wie man das 
at er uns oft eigt. ür ſeine in 
Alta "Iebenben Gitern f das Fiuſchelden 
ihres Sohnes bejonders ſchmerzlich, da diefe 
dor kaum einem halben Jahre den älteſten 
ohn verloren haben. Herbert Juretzky war 
erſt einige Monate verheiratet. 


„Nicht nur wir, ſondern auch die Deutſche 
Vereinigung, in der er das Amt eines Be⸗ 
Rirksobmannes bekleidete, haben einen 
guten Kameraden verloren. 


Münner⸗Turn⸗Verein 


Anläßlich des Todes unſeres lieben Turn⸗ 
geraden Herbert, Surehty findet heute, 

nstag, abends 8 Uhr in der Turnhalle der 
Stiller Schule, Waly Jana 4, eine Be: 
prechung ſtatt. Alle Mitglieder werden auf- 
gefordert, pünktlich zu erſcheinen. 
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Wege und Abwege 
der Handarbeitsausſtellungen 


Das alte Wohltätigteitsprinzip jol fallen gelafjen werden 


Seit Jahren iſt es üblich, vor Weihnachten 
und vor Oſtern Wohlfahrtsausſtellungen 
durchzuführen. Man nennt ſie im Volksmund 
Handarbeitsausſtellungen. Träger dieſer 
Ausſtellungen ſind meiſt Frauenvereine mit 
Wohltätigkeitscharakter. Die größten ſolcher 
Ausſtellungen ſind in Bromberg, Poſen Kat⸗ 
towitz und Lodz aber auch in anderen mitt⸗ 
leren und kleinen Städten finden ſie ſtatt und 
erfreuen ſich großer Beliebtheit. 

Soweit ſie vor dem Kriege entſtanden ſind, 
wollten ſie Heimarbeiterinnen, vor allem 
Stickerinnen Gelegenheit geben, ihre in müh⸗ 
ſeliger Arbeit hergeſtellten Erzeugniſſe zu 
verkaufen. Nach dem Kriege brachte die 
Notlage es mit ſich, daß viele einſt wohl⸗ 
habende Kreiſe wertvollen Hausrat verkaufen 
mußten. Da der Händler ſehr ſchlecht be⸗ 
zahlte, vermittelten Frauenvereine den Ver⸗ 
kauf in gute Hände, die den Wert auch wirk⸗ 
lich erkannten und bezahlten. Von viel Leid 


Vorführungen 5, / u. y Uhr APOLLO Vorführungen 5, / u. 9 Uhr. 


Ab morgen, Mittwoch, die berühmteste Filmschauspielerin Marlene Dietrich 
u. Herbert Marshall sowie Melvyn Douglas in dem berühmten Fılmwerk 


„ESKAPADE“ 


Als Vorprogramm ein wunderschöner Farbenfilm. 


Heute, Dienstag, zum ietzten Male; „Die grosse Dame“ mit Jean Crawford. 
.00000000000000000000000000900000000000000000000000000009000000 
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und Entſagung redete der ſogenannte „Rari- 
tätentiſch“, wie manche ſpöttiſch⸗unwiſſend 


lagen 
ach der letzten Ausſtellung in Bromberg 
wurde in der Preſſe die Frage aufgeworfen, 
warum dieſer Raritätentiſch gefehlt habe. 
Man äußerte die Vermutung, entweder fehle 
es an altem, gutem, noch zu verkaufendem 
Hausrat oder die Leitung der Ausſtellung 
wolle den Tiſch nicht mehr. Auch in Kreiſen 
der we wurde der Tiſch vermißt. Man 
ſagte .: Wozu follen wir die Ausſtellung 
noch uchen, wenn wir den Notleidenden 
nicht mehr ſolche Sachen abkaufen können? 
Andere wieder behaupteten, daß die jetzt aus⸗ 
geſtellten Sachen vielf von Leuten her⸗ 
geſtellt werden, die den Verkauf gar nicht 
nötig haben. Früher, ſo äußerte einer ehr⸗ 
lich, ſteckten wir uns einen größeren Geld⸗ 
betrag ein, um ihn gewiſſermaßen als 
Opfer für die Armen hinzugeben. Wir konn⸗ 
ten denen nicht direkt Geld anbieten, aber 
über den Umweg des Kaufes unterſtützten 
wir ſie doch. Heute weiß man gar nicht, ob 
das Geld wirklich Bedürftigen zukommt. 
Solche Fragen ſind beachtlich, zumal ſie aus 
Kreiſen kommen, die wirklich helfen wollen. 
Erfreulich iſt in der Kritik außerdem, daß 
auf breiter Front die Andersartigkeit der 
jetzigen Ausſtellungen empfunden wird. Was 
wird heute ausgeftelt? Wir erinnern uns 


daran, da waren Holz⸗, vor allem Drechſler⸗ 
arbeiten, Korbflechtereien, Baſtarbeiten, Le⸗ 
de rarbeiten, pielzeug, Schmiedearbeiten, 
Kupfer: und Silberarbeiten, viel handgewebte 
Textilien, Stickereien uſw. Alle dieſe Ar⸗ 
beiten trugen ein beſonderes Gepräge. Es 
war kaum noch Dutzendware dabei. Eine 
beſtimmte ſeeliſche Haltung der Ausſteller 
fand darin Ausdruck: Die Freude am z 
fen, am Schönen, am Naturechten. Hier war 
etwas zu ſpüren von neuer Gläubigkeit, von 
eigenem Leiſtungsſtolz. 

Wer find nun die Ausſteller? Es wäre leicht 
neben Holz⸗, Baſt⸗, Korb-, Lederarbeiten uſw. 
auch die Namen der Ausſteller zu nennen. 
Aus manchen Gründen iſt das nicht erwünſcht. 
Immerhin kann geſagt werden, daß es vor 
allem ehemalige Arbeitsloſe find, welche fih 
emporarbeiten. Auch wenn ſie nun ſchon 
etwas vor ſich gebracht haben, kann man ſie 
nicht ſich ſelbſt überlaſſen, ſondern muß ſie 


unterſtützen, bis fie ein ſelbſtändiges Hand- 


| 


werk ausüben können. Vergeſſen wollen wir 
nicht die zahlloſen Handweber in Lodz, Wol⸗ 
hynien, welche im Judenlohn verhungern 
könnten wenn ihnen nicht andere Erwerbs⸗ 
möglichkeiten dazu en de werden. 
Dabei fei auch offen geſagt, daß die Aus⸗ 
ſtellungsleiſtung ſelber die traurige Erfah⸗ 
rung der Leiſtungsunfähigkeit vieler Arbeits⸗ 
loſer macht, die zur Heimarbeit aufgefordert 
wurden. Es wäre ein Mitleid. 
wollte man die ſpieleriſchen oder liederlichen 
Arbeiten dieſer Leute ausſtellen und zum 
Kauf anbieten. Lange harte Erziehungs⸗ 
arbeit nur kann zum Ziel führen, wirkliche 
Qualitätsarbeit zu ſchaffen. Wenn einſt deut⸗ 
ſche handwerkliche Arbeit auch in Polen ge⸗ 
ſchätzt war, ſo nur darum, weil ſie in bezug 
auf Material wie Ausführun erſttlafſig 
gewiſſer Kreiſe muß mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet werden, daß 
ie darum von der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft unterſtützt werden müßten, weil ſie 
Deutſche ſind, auch wenn ſie ſchlechte Ware 
lieferten. 
Daß diefe handwerkliche Erziehung natür- 
lich in erſter Linie Sa Handwerks- 
meiſter ifi, dürfte klar fein. 
Maßnahmen ſind von den Berufsverbänden 
im Gange. Da es ſich aber um eine der 
wichtigſten Zukunftsfragen handelt, ſollte 


war. Die 8 
ie 


Entſprechende 
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Orbis⸗Mitteilung 


Geſellſchaftsreiſe zur Internationalen Auto⸗ 
mobil⸗Ausſtellung nach Berlin ab 24.—28. Fe⸗ 
bruar 1938. Preis 85 Zloty. Anmeldungen 
bis zum 19. Februar bei „Orbis“, Poznan, 
Plac Wolnosci 3, ſowie Agenturen in Oſtröw, 
Leſzno und Inowrockaw. 


jeder mithelfen, der dazu die Möglichkeit hat. 
mehr Menſchen auf dieſe Weiſe aus der 
Nothilfe ausſcheiden, um ſo beſſer für unſer 
Volk. r ſind auch die Ausſtellungen 
in O. S. zu begrüßen, welche Baſtelarbeiten 
der Jugend darbieten. Wenn dabei nicht der 
Beſchäftigungs⸗„ſondern der Wertmaßſtab an- 
gelegt wird, ſo iſt das vorbereitende Berufs⸗ 
arbeit. Die Begabteſten und Fleißigſten 
dieſer Ausſteller werden ausgeſondert und 
weitergebildet werden müſſen. 3 
Wenn diefe Gedankengänge Boltsgüt wer⸗ 
den, dann ift zu hoffen, daß die bisherigen 
Käufer auf den Ausſtellungen das alte Wohl⸗ 
tätigkeitsprinzip fallen laſſen, das aus gutem 
Herzen kommend nur rückwärts gewandt iſt. 
Wer die wertſchaffende Arbeit der jetzigen 
Ausftellungen mit feinen Mitteln unterſtützt, 
baut an der Zukunft. Außerdem wird er 
Gegenſtände des praktiſchen Bedarfs erwer⸗ 
ben, an denen er ſelber Freude hat. 


P. Eichstädt, Bromberg. 


Ein teures Erſatzſtück 


In einem offenen Briefe an den „Dziennik 
Poznanſki“ erzählt ein Leſer von einem ſeltenen 
Fall, den er als Geſchäftsmann bei der Beſtel⸗ 
lung eines Erſatzteiles zu einer Maſchine er- 
lebte. Da der Preis für das fehlende Stück nur 
3 RM. betrug, wurde es von der Fabrik in 
Deutſchland umgehend koſtenlos geſchickt, zumal 
der Anſchaffungspreis der erſt vor kurzem 8 
kauften Maſchine ſehr hoch geweſen war. Die 
koſtenloſe Lieferung des Erſatzteiles war natür⸗ 
lich ſehr erfreulich, was man von den mit dem 
Transport verbundenen Manipulationsgebühren 
und dergl. nicht ſagen konnte. Dieſe Gebühren 
waren ſchließlich größer als der tatſächliche Wert 
des gen don denn fie machten ohne tarif- 


mäßigen Zoll „nur“ 7.30 Zloty aus. Dazu meint 
nun der Verfaſſer mit Recht, daß ſolche Fälle 
in der Wirtſchaft doch ganz anormal ſeien, und 
vertritt damit die Anſicht jedes praktiſch denken ⸗ 
den Kaufmanns. 


Kleine Polizeinachrichten 


Verhaftet wurde wegen eines Garderoben» 
diebſtahls die obdachloſe Aniela Firlej. — Im 
Zuſammenhang mit einem Einbruchsdiebſtahl, 
bei dem Konfitüren und Weine entwendet 
wurden, hat die Polizei einen gewiſſen Józef 
Czajka und Franciszek Klaczynſki feſtgenommen. 
— Im Laufe der Ermittlungen zum Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei der Firma „Olſzanka“ in der 
Bydgoita 5, bei dem eine größere Menge Kaffee 
geſtohlen wurde, hat man feſtgeſtellt, daß der 
Kaffee von dem jetzt im Gefängnis ſitzenden W. 
Frankowſki an den Beſitzer eines Kolonial- 
warengeſchäftes in der Zydowſka, Leon Tzafka, 
verkauft wurde. Czajka ijt daraufhin verhaftet 
worden. — Im erſten Polizeikommiſſariat iſt 
eine Zwanzig⸗Zkoty⸗Banknote abzuholen, die 
von einem Straßenpaſſanten in der Kanom- 
ftiego gefunden wurde. ; 


ee 


Die Geburt 


Zu früh! 


Von A. Hanſen 


Ob 5 Jahrpl gen t, 
em mi fegi — — 
Ein linder, weicher Weſtwind weht, 
Läßt Frühlingsahnen koſten. 


Der himmel blaut, Schneeglöckchen blühn, 
Die Finken werden rege, 

Und ſelbſt des Graſes fahles Grün 
Begleitet friſch die Wege. , 


Du ſchauſt. Du freuſt dich ob der Pracht: 
Iſt es ſchon Lenz auf Erden? 
Laß dich nicht käuſchen! Ueber Nacht 
Kann's wieder Winter werden! 


Wird's wieder werden! Merk dir, Kind, 
Die Zeit muß alles fügen, 

Und wenn wir gar zu gläubig find, 

Kann ſelbſt die Sonne krügen! 


aſtadt Richard Wagners 
feiert ihren größten Sohn 


Die Reihe der feſtlichen Veranſtaltungen, mit denen die 


Beburtsſtadt Richard Wagners, Leipzig, 
feigen Sohnes aus Anlaß feines 125. 0 N 
a 


ihres 
rts: 


ges gedenkt, wurde am Sonntag, dem 55. Todestag des 


Meifters, mit einer Eröffnungsfeier in dem mit Blumen 
prächtig geſchmückten Neuen Theater eingeleitet. 


Im Mittelpunkt der Feier ſtand die Feſtrede des C 
Tolintenbanten des Deulſchen Nationalbeaters Weimar, 


Gene⸗ 


Reichskulturſenator Staatsrat Dr. Hans Severus Ziegler. 
Wir wiſſen, heute, ſo führte Dr. Ziegler u. a. aus, daß 
Richard Wagners Wirken der dendbar wertvollſte Beitrag 
zur Bewußtwerdung des deutſchen Menſchen ſchlechthin und 
zur Kriſtalliſation feines völkiſchen Lebens geweſen ift. Wir 
haben bisher vielleicht mit mehr oder weniger Bewunderung 
die Werke der Großen als Geſchenke hingenommen und uns 
ſo eigentlich mit ihrem entſcheidenden Anteil an der Er⸗ 
iehung und Fortbildung ihres Volkes nicht genügend be⸗ 
I . Im 19, Jahrhundert hat kaum eine Genieperſönlich⸗ 
keit die Idee „Volk“ in ihrem Umfang und Inhalt ſo klar 
erkannt und kaum eine an ihrer Realiſtierung fo hart timp- 
fend gearbeitet wie Richard Wagner. Und dieſer Kampf 
wiegt in ſeinen Ergebniſſen de ebenſo ſchwer wie fein 
künftleriſches Geſamtwerk. In ſeiner Abhandlung „Was 
ift deutſch?“ habe Richard Wagner die vier phänomenalen 
Ereigniſſe: Bach, Goethes „Götz“, die Entdeckung 
Shakeſpeares für Deutſchland und die Entdeckung der An⸗ 
tike als Taten bezeichnet, die der deutſche Geiſt aus ſich, 


aus ſeinem innerſten Verlangen, ſich ſeiner ſelbſt bewußt 


zu werden, vollbrachte. Und heute bekenne das 

Volk Adolf Hitlers, daß es den, der dies einſt ausgeſprochen 
habe, ſelbſt eingereiht ſehe in den koſtbaren Ring der gro⸗ 
ßen Führer zum Deutſchbewußtſein und zur Größe Deutſch⸗ 
lands. Sein Geſamtkunſtwerk eines deulſchen Dramas aus 
Wortdichtung, Tongewalt und Bildkraft ſei eine Realität 
des germaniſch⸗deutſchen Kunſtgeiſtes, an deren elementarer 
Gewalt und Gültigkeit ebenſowenig zu zweifeln ſei wie an 
irgend einem Wunder der Natur. n beſonderen Wider⸗ 
hall Wagners in der Gegenwart erklärte Staatsrat Dr. 
Ziegler vor allem damit, daß die unheilvollen Schranken 
a en Runftgenie und Volk niedergeriffen find, 

n janen weiteren e kennzeichnete der 
Redner Wagner als den größten Romantiker unter den 
deutſchen Genies. Der Gewalt ſeiner Tonſprache könne 
fih der urtümliche romantiſche Men’ im Volke, aljo eigent- 
lich der breiteſte deutſche Hörerkreis, nicht entziehen. Wie 


ò 1 
und ausgeprägteſte Denker, der unerbittlichſte Durchdenker 


Goethe für ſeine Zeit, ſei Wagner für die ſeine der 


aller völkiſchen Fragen, und da er in eine Epoche hinein ⸗ 
wachſe, in der die großen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Völkern und zwiſchen den Lebensformen des eigenen 
Volkes beginnen und der kampfreiche Läuterungsprozeß im 
raſſenmäßig beſtimmten Volkstum einſetze, ſo werde er der 
erſte deutſchbewußte Kulturpolitiker größten Stils, der erſte 
Kämpfer und kulturpolitiſ Pionier unter allen Genies 
ſeiner Nation. In dem bekannten Satz Richard Wagners 
„Deutſch ſein heißt, die Sache, die man treibt, um ihrer 
ſelbſt und der Freude an ihr willen treiben“ liege nichts 
anderes een als die Anſchauung des deutſchen Idealis⸗ 
mus, die der Führer ſeinem Volke zurückgeſchenkt hat. 


Nach dieſem c Bekenntnis zu Richard Wagner 
und ſeinem Werk kam der Meiſter ſelbſt mit ſeinem Ora⸗ 
torium „Das Liebesmahl der Apoſtel“ pauan 
Zum erſten Male wurde dieles dramatiſch bewegte rt 
bühnenmäßig und ſzeniſch geſtaltet aufgeführ: ; 

Im Anſchluß an die Feier wurde durch Oberbürgermeiſter 
Dönike 9 Muſeum der bildenden Künſte die Ausſtellung 
e 19 DE die Muſikſtadt“ eröffnet, in deren 
men vom 22. bis 26. April das 25. Deutſche Bachfeſt ſtatt⸗ 
inden wird. Dogar wurde eine von der i 

ücherei und der Leipziger Stadtbibliothek durchgeführte 
Ausſtellung Leipzig — die Muſikſtadt im neueren deutſchen 
Schrifttum“ der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Nachdem 
bereits am Morgen die Gräber, Denkmäler und Gedenk ⸗ 
tafeln von Meiſtern der Tonkunſt mit friſchem Grün ge⸗ 
ſchmückt worden waren, endeten die Veranſtaltungen des 
Vormittags mit einer gg N an der Ruher 
ſtätte Johann Sebaſtian Bachs in der Johanniskirche. 


Der Abend des Feſttages brachte als Erſtaufführungen 
für geipgig zwei Jugendwerke Richard Wagners, das Frag⸗ 
ment „Die Hochzeit“ und die romantiſche Oper in drei 
Akten „Die Feen“. Mit dieſem Abend wird — zum erſten 
Male in der deutſchen Theatergeſchichte — eine zykliſche Auf⸗ 
führung des dramatiſchen Geſamtwerkes des ters ein; 
geleitet , 5 Meters. ei 
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Ostrów (Oſtrowo) 

fk. Verurteilung des ehemaligen Stadtver⸗ 
ordneten Domanſki. Vor dem hieſigen Kreis- 
gericht fand die dritte Verhandlung gegen den 
früheren Stadtverordneten der P. P. S. Leon 
Domanifi ſtatt. Genannter war im Jahre 1935 
Leiter des Arbeiter⸗Konſums in Oſtrowo, wo er 
durch falſche Buchungen etwa 800 Zloty unter⸗ 
ſchlug. Er wurde zu 16 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Auf Grund der Amneſtie iſt die 
Strafe auf 6 Monate herabgeſetzt worden. Da 
der Angeklagte ſchon vordem zweimal verurteilt 
war, lehnte das Gericht den Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung der Strafe mit Bemährungsfriſt ab. 

ik, Wintervergnügen des Verbandes für 
Handel und Gewerbe und der Welage⸗Oſtrowo. 
Die Oſtrowoer Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe veranſtaltet gemeinſam 
mit der Welage im; Oſtrowoet⸗ Schützenhaus 
am kommenden Sonntag, dem 20. d. Mts., 
abends ſein diesjähriges großes Wintervergnü⸗ 
gen. Ein Luſtſpiel in drei Akten „Der Kampf 
mit dem Drachen“ wird hierzu mit beſonderer 
Sorgfalt vorbereitet. Sämtliche Volksgenoſſen 
ſind hierzu herzlich eingeladen. Die Karten ſind 
im Vorverkauf im Kreditverein⸗Oſtrowo, Ka⸗ 
ſernenſtraße 24, ſowie im Büro der Welage, 
Gymnaſialſtraße 25, erhältlich. 


Rawicz (Rawitſch) i 

— Wichtig für Anlieger der unteren Maſſel. 
Am Donnerstag, dem 17. Februar, findet im 
Schützenhauſe um 11 Uhr vormittags eine Ver⸗ 
jammling der Meliorationsgenoſſenſchaft für 
die Niederung an der unteken Maſſel ſtatt, auf 
der Vertreter des Wojewodſchaftsamtes und der 
Landwirtſchaftskammer ſprechen werden. Ver⸗ 
handelt wird über die rationelle Bewirtſchaf⸗ 
tung der Wieſen und über verſchiedene andere 
Angelegenheiten. Zu der Verſammlung ſind 
auch Nichtmitglieder eingeladen. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Ein allgemeiner Jahrmarkt findet hier 
am Donnetsiag, 17. Februat, ſtatt. 

an, In der hieſigen Zuckerſabrit, einer der 
größten unſeres Bezirks, find in der Zeit vom 
13. Januar bis 12. Februar rund 100 Arbeiter 
und Handwerker eingeſtellt worden. Es wird 
jomit langſam mit den großen Erweiterungs⸗ 
bauten begonnen. ehi 


Miedzychöd (Birnbaum) x A 


hs. Der Männerturnverein Birnbaum nahm 
auf der letzten Generalverſammlung Vorſtands⸗ 
wahlen vor. Der bisherige due gende Baus 
meiſter Paul Fechner. Der fein A j 
Alters niederlegen wollte, nahm auf allgemeine 
Bitten dieſes Amt auch für das neue Vereins⸗ 
jahr an. Baumeiſter Fechner gehört zu den Be⸗ 
gründern des Vereins und iſt ununterbrochen 
46 Jahre Mitglied und lange Jahre Vorſitzender. 
Zum Vorſitzendenſtellvertreter und 1. Turnwart 
wurde Tiſchlermeiſter Erich Wittke gewählt, 
zum 2. Turawart Tiſchler Robert Laufe, zur 
Leiterin der Frauenriege Frl. Herta Becker, zum 
Kaſſierer Kaufmann Gerhard Weigelt, zum 
Schriftführer Bankbeamter Erwin Zarling, zum 
Gerätewart Kaufmann Günther Bauch. 

hs. Schiffahrt. Dampfer „Venus“ traf Sonn⸗ 
abend 9 Uhr früh mit einem Kahn im Schlepp⸗ 
tau hier ein. Außerdem traf noch ein zweiter 
Kahn aus Poſen auf der Talfahrt hier ein. 
Beide Kähne hatten je 500 und 600 Tonnen 
Gerſte geladen, die für Stettin se: Nn 
auf ein Seeſchiff beſtimmt find: Der Dampfer 
Venus“ konte) die Brücke wegen zu hohen 
Waſſerſtandes noch nicht paſſteren und bleibt im 
Hafen liegen. „Venus“ will leere Kähne von 
der Grenze nach Poſen bringen. 


Pniewy (Pinne) ; 
mr, Einen fröhlichen Abend veranſtaltete die 
Deutſche Vereinigung Ortsgruppe Pinne am 
Sonnabend, dem 12, d. M. im Hotel Schrader. 
Volksgenoſſen aus Stadt und Land waren ish: 
abire erſchienen. Die Verſammlung eröff⸗ 
pere ipn en * 1 . Ae Piraon. 
egrüßungsanſprache. Gero v. Gersdorff fpra 
über die nee Deutſchen WARE 
gung. Nach der Mitgliederverſammlung folgte 
der fröhliche Teil. Der von der Jugend vor⸗ 
geführte Jahrmarktsrummel und die unermüd⸗ 
liche Muſikkapelle we alles in den Bann der 
röhlichkeit und hielt die Anweſenden noch 
ange in beſter Stimmung beiſammen. 


Rogözno (Rogafen) 

“= Feuer in der evangelifchen Kirche 

s.. In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
brach in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
Feuer aus. Gegen 3 Uhr nachts gewahrte ein 
von einem Bergnrigen heimtommender Nachbar 
im Innern der Kirche einen Feuerſchein. Er 
alarmierte die Feuerwehr, die abet leider erſt 
ma zwei Stunden anrückte. Nur der ſchnellen 
Hilfe einiger Nachbarn iſt es zu verdanken, daß 
das Fener keine größeren Ausmaße annehmen 
konnte. Immerhin wurde ein Teil der Decke 
ſowie des Daches zerſtört, was um fo bedauer⸗ 


Marlene Dietrich, Herbert Marſhall und 
Weisyn Douglas in dem Lubitſch⸗Film 


> 0 81 > . 
„EGskapade“ 

ſehen wir ſchon morgen, Mittwoch, im Kino 
„Apollo“, In dieſem Film hat Marlene Dietrich 
den größten Erfolg davongetragen. Es gibt 
wenige Talente ihrer Art. Für viele Kino⸗ 
beſucher iſt ihr Name ein Magnet. Das große 
Filmwerk wird ſicherlich für alle eine große 
Aeberraſchung bedeuten“ Die Damen werden 
prächtige Kleider bewundern können. 


mt wegen 


‘Chełmno (Culm) 


bis 


Autokataſlroph 
| zum 


Aus Poſen und Pommerellen 


e auf dem Wege 
Boxkampf 


Drei Perfonen verletzt 


dt. Am Sonntag nachmittag 3.25 Uhr begaben 
ſich die Herren Dr. med. Antoni Jezierſki, 
Dr. med. Cichocki und Domherr Braſſe, 
ſämtlich aus Gneſen, imt dem Auto nach Poſen 
zum Boxkampf. Der „Adler“-Perſonenwagen 
iſt Eigentum des Dr. Jezierſti und wurde von 
ihm ſelbſt geſteuert. Als ſich der Wagen un⸗ 
gefähr 25 Kilometer von Gneſen auf der Bie⸗ 
gung der Chauſſee unweit Sannik befand, kam 
ihm der fahrplanmäßige Autobus Poſen 
Gneſen entgegen. Beide Autos ſtießen zuſam⸗ 


gen im Geſicht und außer anderen Beſchädigun⸗ 
gen einen Bruch der Kinnlade erlitt. Dr. 
Cichocki wurde mit dem Autobus nach Gneſen 
befördert, wo ihm ein Verband angelegt wurde. 


Dr. Jezierſti erklärt, daß die Kataſtrophe dem 
Glatteis zuzuſchreiben iſt. Die Paſſagiere des 
Autobus behaupten aber, daß das Auto auf der 


Mitte der Chauſſee fuhr. Der Chauffeur des 


men, wobei das Privatauto vollſtändig zer⸗ 


trümmert wurde. Domherr Braſſe erlitt 
Knochenbrüche an den Beinen und wurde dem 
Eliſabeth⸗Krankenhaus in Poſen zugeführt. Dr. 
Cichocki trug eine klaffende Wunde über dem 
Auge davon, während Dr. Jezierſki Verletzun⸗ 


Autobus gibt an, daß in dem Augenblick des 
Zuſammenpralls der Autobus bereits zum 
Stehen gebracht war. - 


Die Trümmer des Perſonenwagens wurden 
auf dem Rittergute des Herrn Groblewſfki in 
Sannitk untergebracht. Der Autobus hat nur 
Beſchädigungen der Kotflügel und der Schutz⸗ 
ſtangen aufzuweiſen. 


Nur noch einige Tage 


„Billige Bücher" 


in der 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG, Poznan 
Aleja Marszalka Filsudskiego 25 - Jel. 65-89. 


licher ift, als die Kirche im vorigen Jahre voll⸗ 
kommen renoviert wurde. Der Brand entſtand 
durch einen überheizten Ofen. 


s Meiſterprüfſung. In der vergangenen 
Woche beſtand Herr Gerhard Henkel aus Roz 
gaſen die Prüfung als Kupferſchmiedemeiſter. 


ng. Großes Schadenſeuer. Bei dem Beſitzer 
Pawel Chodtiewicz in Wabcz hieſigen 
Kreiſes brach auf bisher ungeklärte Weiſe ein 
Feuer aus, wodurch das Wohnhaus, der Stall; 
Wäſche, Garderobe und verſchiedene landwirt- 


ſchaftliche Geräte vernichtet wurden. 


Chojnice (Konig) 
Ne ue Boytoumwelle über Konitz 


Nach längerer Ruhepauſe hat wieder eine 
üble Boykotthetze gegen die Konitzer 
deutſchen Kaufleute und Gewerbetreibenden 
eingeſetzt. Nachdem ſchon vor mehreren Jahren 
zu verſchiedenen Malen Schmutzfinken rege an 
der Arbeit waren, Schaufenſter, Häuſerſtonten 
und Bürgerſteige mit Boykottaufforderungen 
gegen alles Deutſche zu beſudeln, wurde nun⸗ 


Wir gratulieren 


ds, Die Eheleute Rudolf und Ottilie Graf 
in Margonin konnten bei beſter Geſundheit 
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Noch 
um vergangenen Jahre konnten ſie ihre 
Morgen große Wirtſchaft ſelbſtändig bewirt⸗ 
ſchaften. Herr Pfarrer Nebenhäuſer vollzog die 
kirchliche Einſegnung. — In Uſch feierte das 
Ehepaar Stürk am 5. Februar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 3 


In San Pedro 
rine. Sie 


Amerika im Zeichen der Flottenaufrüſtung 


aamen ſich mehr als hundert Schlachtſchiffe der amerikaniſchen Ma- 
rden von hier aus zu mehrtägigen Manövern im Pazifit auslaufen 


mehr in den letzten Tagen von dem bekannten 
Weſtverband ein Kalender in Buchform 
herausgegeben, der eine Menge Inſerate pol⸗ 
niſcher Kaufleute und Gewerbetreibender ent⸗ 
hält. Gegen das Erſcheinen einer ſolchen Re- 


PPP · EHESTEN, EOR EEIE 
Zigeunerſchla ht bei Mondſchein 


Budapeſt. Im Zigeunerviertel der ungari⸗ 
ſchen Ortſchaft Kis⸗Kun⸗Halas, nordweſtlich von 
Szegedin, kam es zu blutigen Schlägereien zwi⸗ 
ſchen 60 Zigeunern. Die Schlacht, bei der es 
ſich um einen Akt von Blutrache handelt, wurde 
mit wildem Kriegsgeheul mitten in der Nacht 
bei hellem Mondſchein ausgetragen. Beim Ein⸗ 
treſſen der Polizei lägen bereits 14 Schwer⸗ 
verletzte auf dem Kampfplatz. Vier von ihnen 
wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Unter den Verletzten befinden 
ſich auch Frauen und Kinder. 


40 Länder 

beim Intern. Gartenbaukongreß 
Berlin. In der Zeit vom 12. bis 17. Auguſt 
findet in Berlin der 12. Internationale Gar⸗ 
tenbaukongreß ſtatt, der erſte dieſer Art, der 
in Deutſchland abgehalten wird. Zur Teil- 
nahme an dieſem Kongreß, deſſen Tagungen in 
den Räumen der Kroll⸗Oper abgehalten 
werden, haben ſich bisher 40 Länder angemel⸗ 
det, die durch etwa 2000 Teilnehmer vertreten 
ſein werden. Da der Gartenbau nicht nur die 
Fachmänner, die Gärtner und Züchter inter⸗ 
eſſtert, ſondern darüber hinaus die weiteſten 
Kreiſe jeden Volkes, ſo ſteht Berlin wieder 
einmal im Mittelpunkt einer internationalen 
Veranſtaltung, die ihren Einfluß bis in die 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 16. Februar 1938 { 
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Die ſchon lange nicht mehr gefehenen Lieb 
linge des a n Yatashon 

; at un fa 
jehen wir wieder auf der Leinwand und 00 
erſten Male fingen fie in der wunder 
nen Komödie 


„Zwei Taugenichtiſe“ 
„Die attraktionelle Premiere findet dem 
nächſt im Kino „Metropolis“ ſtatt. R. 1092. 


g 
i 
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klameſchrift wäre nicht das geringſte zu ſagen 
wenn nicht auf faſt jeder zweiten Seite Sprüche 
ſtehen würden, welche geeignet find, die deutſche 
Kaufmannſchaft und die Gewerbetreibenden zu 
ſchädigen, zu beſchimpfen und zu verdächtigen. 

ng. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde nur über zwe 
Punkte beraten, und zwar über die Erhebung 
der Kanaliſationsgebühren und die Wahl eine! 
Mitgliedes der Reviſionskommiſſion. Die 
Skala, nach der die Gebühren erhoben werden 
iſt auf Grund des Waſſerverbrauchs aufgeſtellt 
jedoch mit der Maßgabe, daß die Skala jene" 
Jahr jeweilig nach den Erforderniſſen des Bude 
gets aufgeſtellt wird. r 


Lidzbark (Lautenburg) 4 

ng. Eingebrochen und ertrunken ijt auf dem 
Eiſe der achtjährige Sohn des Gutsarbeiter? 
Ropinſti aus Wybowo. Die Eisdecke, DIE 
verhältnimäßig dünn und ſchwach war, bildete 
für die Kinder große Anziehungskraft. Wäh 
rend ſich einer von den zwei eingebrochenen 
Knaben retten konnte, ijt Ropinſki ertrunken 


Wabrzezno (Brieſen) Y 

Ein Raubüberfall wurde in der Nacht zum 
11. d. Mits: auf der Chauſſee von Pluznica nach 
Brieſen, in der Nähe der Ortſchaft Tracia ! 
net, verübt, Hier paſſierte mit feinem uht 
werk, auf der Fahrt von Culm nach Briefen” 
begriffen, der dort wohnhafte G. Ciazkowſti 
mit ſeinem Kutſcher Anton Borzykowſetk 
Die Banditen ſprangen von hinten auf den 
Wagen, warfen den beiden Decken über die 
Köpfe und riſſen ſie nach hinten. Dann raubten 
fie dem C. aus einer Taſche feines Anzuges 
820 Zloty, die er vom „Rolnik“ in Cuim fit 
verkauftes Getreide erhalten hatte. Die ge⸗ 
raubte Summe ſetzte ſich zuſammen aus 14 Bank, 
noten zu 50 31 ſowie 120 Zloty in Scheide 
münzen. ee 


2 


4 


entfernteſten Länder der Welt geltend machen 
wird. Das Programm des Kongreſſes iſt ent“ 
ſprechend der Vielſeitigkeit des Gartenbaues 
außerordentlich umfangreich. In 20 Sektionen 
werden die beiten Fachträfte der ganzen l 
Stellung nehmen zu den Problemen, die 

züchte riſch, anbautechniſch und abſatzmäßig in 
Vordergrund des privaten und volkswirt 
lichen Intereſſes ſtehen. Mit einer gemein“ 
ſamen Beſichtigung der in dieſem Sommer in 
Effen ſtattfindenden größten deutſchen Reichs 
gartenſchau wird der Kongreß beendet werden 
Vom 17. bis 20. Auguſt wird allen Teilneh 
mern außerdem die Möglichkeit gegeben, in fünf 
verſchiedenen Abteilungen führende deutſche 
Gartenbaubetriebe jeder Art zu beſichtigen. 


Der deutſchen Kriegsmarine 
drittes Segelſchulſchiff 


Kiel. Am Sonnabend wurde in Hamburg das 
dritte Segelſchulſchiff der deutſchen Krie 
marine „Albert Leo Schlageter“ 
Dienſt geſtellt. Dabei hielt der Kommanda 
Fregattenkapitän Boge eine Anſprache, in dern 


er u. a. ausführte: „Die Deutſche Kriegsmarine 
auf 


hält an der Segelſchiffsausbildung feft, weil 
hier die Grundlage geſchaffen werden kann, 
der ſpäter jeder ſeemänniſche Führer und Unter 
führer aufbaut, Une Schiff trägt den Name 
eines Mannes, der in der ſchwerſten Rot 
treu iid ſelbſt und dem Vaterland? 
geblieben ift Wenn Tradition ihren Wert 955 
lo zeigt es fih hier bei dem Namen „Albert Leb 

lageter“. Sein Handeln, feine Taten joller 
mit dem Gefühl der Dankbarkeit und Anerken 
nung der Nation erhalten bleiben. Sein Vor! 
bild iſt uns Verpflichtung.“ Nachdem 
Flagge und Wimpel gehißt waren, gedachte det 
ommandant des Führers, auf den ein Sieg“ 
Heil ausgebracht wurde. 


„Der Kurier der Zaren“ 


Der größte und koſtſpieligſte Film der Welt 
nach dem bekannten Roman von Jules Verne 
Nur Amerika mit ſeinem ungeheuren Reichtum 
und ſeinen techniſchen Möglichkeiten konnte ſo 
etwas ſchaffen. Bei den Kampfſzenen ift eil 
Heer pon 10 000 Soldaten eingeſetzt worden. 
Sibirien im Feuer! Tataren morden und 
brennen alles um ji her. Unter Tauſenden v 
Gefahren, von Spionen verfolgt, eilt Michael 
l der Kurier des Zaren, Irkutſt 3 
ilfe. a 
Tempo, glänzende Aufmachung, der Palaſt de“ 
Zaren in Petersburg, der großfürſtliche Hof in 
Irkutſt, blutige Kämpfe zwiſchen Rufen u 
ataren. Der in der Ausführung ans Unwahr? 
ſcheinliche grenzende Film „Der Kurier des 
aten“ ſtellt alle bisherigen Kriegsfilme in de 
chatten. 7 
In den Hauptrollen: Adolf Wohlbrück, Akim 
Tamirow, Eliſabeth Allan und Margot Gra 
am. t 
Die mit ungewöhnlichem Intereſſe erwartete 


Premiere findet ſchon morgen, 16. d. Mts., UM, 
r R. 1091. 


Lichtſpieltheater „Slonee“ jtatt, 


En 
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Be Lage am Weli-Weizenmarki - 
Anfang 1938 


Bericht der kanadischen Agrarverwaltung -- Die Ernten in Australien und Argentinien 


Nach einem Ende Januar von der kanadi- 
blick Agrarverwaltung veröffentlichten Ueber- 
lalr über den Weltweizenmarkt ist das Er ite- 

a 1937/38 durch starke regionale Verschie- 
24 gekennzeichnet. die trotz einer um 
Wel Mill. bush. über dem Vorjahr liegenden 
— ternte von 3791 Mill. bush. einen relativ 
er Preisstand während der nächsten Mo- 

rd möglich machen. Die Ursache liegt in der 
un gehenden Konzentration čer Produktions- 
Erat me auf die Zuschussgebiete, während die 

€ der Ueberschussgebiete insgesamt nur 

te ix zunahm und zur Deckung des verrin- 
en Welt-Einfuhrbedarfs nur eben ausreichen 
. — Nimmt man die starke Verringerung 
vorrä r den Weltmarkt verfügbaren Weizen- 
ute te, die am 1. 8. 1937 um 270 Mill. busi. 
> 5 dem Vorjahr lagen, hinzu, so besteht 

Maricben Bedarf und Angebot auf dem Welt- 

bots cb ein im ganzen preisfestigendes Anga- 

j Sverhältnis, Dieser, mehr kurziristigen Tén- 
siv zur Preisfestigung steben jedoch depres- 
sich Faktoren auf lange Sicht entgegen, die 
en 1 der unvermindert hohen und voraus- 
| fläch ich über 1937 hinaus steigenden Anbau- 
* e der Welt für 1938 ergeben. Bemerkens- 
dt ist jedoch, dass dieser „langfristige Aus- 

Ein vorläufig auf die Preisgestaltung keinen 

fluss nimmt, wie besonders deutlich aus der 
haynpeachtung der in der zweiten Januar- 
vom „London Wheat Committee“ ver- 
ichten Warnungen vor einer 


ebe > neuen 
rproduktionskrise hervorgeht. 


Fesul festre Tendenz der Weizenmärkte 
i tierte vor allem aus dem verminderten 
Kasebotsdrusk Australiens, Argentiniens und 
Nadas, Der Ueberschuss Australiens wird 


LETTERS 


Neue Instruktion der Waren- 
Umsatz- Kommission 


Die Waren-Umsatz-Kommission hat — wie 
© halbamtliche polnische Nachrichtenagentur 
denn meldet — eine neue Instruktion ar- 
. € rch welche die bisher geltenden Vor- 
Tiften betr. den Warenumsatz mit dem Aus- 

© systematisiert und vereinfacht werden. 
ide; 2 Instruktion enthält die Vorschriften 
an Aushändigung der Valutabescheini- 
gen, Kontrolle der Exportvaluta und setzt 


Die Kontrolle über den Eingang von Export- 
Mluta und Verrechnungen der Exporteure 
führt däs Polnische Verrechnungsinstitut (PIR), 
das sich dabei im Auftrage der Waren-Umsatz- 
Kommission auf die Stellen stützt, weiche zur 
Ausgäbe von Valutabescheinigungen berechtigt 
d. Für die ördnungsgemässe Durchführung 
Bei Kontrolle über Exportvaluten arbeitet das 
nische Verrechnungsinstitut eng mit der 
visenkommission und den Devisenbanken 
Sammen, 


Von der polnisch-französischen 
Eisenbahngesellschaft 


al den 20. Februar ist der Verwaltungsrat 
| k polnisch-französischen Eisenbahngesell- 
aft zu einer Sitzung nach Bromberg, dem 

len Sitz der Verwaltung, einberufen wor- 
en. Hierbei soll die feierliche Uebergabe der 

p twaltung von der polnischen Staatseisen- 
8 in die eigene Verwaltung der Gesell- 
chalt erfolgen. Seit 1. Januar 1938 wird die 
Qu lenmagistrale in eigener Rechnung von der 
h sellschaft geführt. Bis zu diesem Zeitpunkt 
* für Rechnung der Gesellschaft die pol- 
n Staatsbahn die Eisenbahnlinie betrieben. 
0 Jahre 1933 betrug die durchschnittliche 
üterbeförderung monatlich 147 Mill. t/km, im 
Are 1934 157 Mill. t/km und im Jahre 1936 
y Mill. t/km. Die Beförderung von Kohle 
Nfasst 60% der gesamten Güterbeförderung. 


- 


_ Reorganisation der Ausfuhr 
von tierischen Erzeugnissen 


„Der Verband polnischer Exporteure von tie- 
„chen Erzeugnissen und Bacons hat sich in 
iner jüngst abgehaltenen Sitzung mit der 
„age der Neuörganisation der Ausfuhr tieri- 
Cher Erzeug.isse beschäftigt, durch die der 
Absatz im Auslande, insbesondere in Amerika, 
ern geregelt werden soll. Im vergangenen 
vabre ist die Ausfuhr tierischer Erzeugnisse 
ren den einzelnen Gruppen des Verbandes ge- 
egelt worden. Nach dem neuen Plan soll die 
posamte Ausfuhr im neugegründeten Im- und 
*porthaus „Dal“ zentralisiert werden. 


6 Im jahre 1937 wurden von den wichtigsten 
15, schen Erzeugnissen aus Polen ausgeführt: 
‚23424 dz Fleisch (1936 130 311 dz), 213 638 áz 
(ons (199 701 dz), 25 545 dz Rauchfleisch 
N 3 940 dz), 31 203 dz Speck und Fett (52 546), 
269 50 dz Geflügel geschlachtet (19 822 dz), 
110 794 dz Eier (241 170 dz), 81096 dz Butter 
ü 9066 dz) und 191648 dz Dosenschinken 
A 116 dz). Mit Ausnahme von Geflügel und 
imtter ist die Ausfuhr der übrigen Erzeugnisse 
— Vergleich zum Voriahre zum Teil 
d grösser gewesen. 


L 


bedeu- 


bühren und Ordnungsvorschriften fest. 
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bei Zugrundelegung neuerer inoffizieller Ernte- 
schätzungen von 170—175 Mill. bush. auf 107 
bis 120 Mill. bush. geschätzt; ofienbar waren 
die aus dem Fortfall der fernöstlichen Bestel- 


lungen herrührenden Angstverkäufe im Dezem- 


ber nur von vorübergehend depressivem Ein- 
fluss, da die britischen Mühlen infolge des Aus- 
falls der kanadischen Exporte und der anfäng- 
lich zurückhaltenden Beurteilung der USA- 
Sorten einen grossen Teil der australischen 
Ernte aufkauften. — In Argentinien wird die 
Ernte auf etwa 192 Mill. bush. geschätzt, in- 
folge des Verzugs im Erntebeginn dürfte diese 
Ziffer jedoch zu hoch gegriffen sein. Als Aus- 
gleich wirkt allerdings die gute Ernte in Uru- 
guay, die einen Exportsaldo von 5 Mill. bush. 
bewirken dürfte. Argentinischer Weizen no- 
tiert in Liverpool mit Prämien, was einerseits 
auf der argentinischen Nachfrage nach besse- 
ten Qualitäten selbst, andererseits aui dem 
höhen Einfuhrbedarf Prasiliens beruht. 
Steigerung der brasilianischen Weizeneinfuhr 
auf 50 Mill. bush. in der laufenden Saison gilt 
als nicht unwahrscheinlich: da Argentinien 
selbst etwa 90 Mill. verbraucht, bleiben für 
Mindestvorräte und europäischen Bedarf weni- 
ger als 50 Mill. bush. übrig. — Amerikanischer 
Weizen hat im Weltmarkt während der ersten 
Monate der neuen Saison nur eine untergeord- 
nete Rolle gespielt. Der Versand im Zeitraum 
vom 1. 8. 37 bis 1. 1. 38 betrug nur 40 Mill. 
bush., was zu der hohen, 874.0 Mill. bush. be- 
tragenden Ernte (626.8 Mill. im. Voriahr) in 
keinem Verhältnis steht. In den letzten 
Wochen stieg die Weizenausfuhr stark an und 
dürfte bei Fortsetzung dieses Tempos weit 
über 100 Mill. bush. erreichen. Die kanadische 
Ernte wurde am 21. 1. 38 auf 182.4 Mill. bush. 
geschätzt; davon wurden vom 1. 8. 37 bis 14.1. 
38 rd. 101.3 Mill. bush. verkauft (Prärieprovin- 
zen). 1936/37 exportierte Kanada mit 195 Mil- 


Die 


lionen bush. 32% des gesamten Welt-Weizen- 
umschlags. Einschliesslich des stark reduzier- 
ten Lagerbestaads beträgt das gesamte kana- 
dische Angebot der Saison 1937/38 nur 215 Mil- 
lionen bush., wovon nur etwa 85 Mill. bush. für 
den Export zur Verf” zung stehen. während als 
„normaler Mindestexport‘ etwa 200 Mill. bush. 
gelten. Andererseits haben zahlreiche Zu- 
schussländer eine bessere‘ Weizenernte, so 
dass mit einem Weltbedarf von nur 500 Mill. 
bush. (Exportumsatz) gerechnet wird. 


Mit der relativen Angebotsknappheit ver- 
bindet sich eine starke Ausdehnung der An- 
baufläche für 1938. Das gilt insbesondere von 
den Verein. Staaten. Aber selbst bei nur ge- 
ringer Veränderung der jetzigen Anbaufläche 
müsste mit einem beträchtlichen Weizenüber- 
schuss gerechnet werden. wenn sich die Hek- 
tarerträge auch nur annähernd normalisieren 
sollten. Vor der Gefahr einer Ueberpröduktion 
wird deshalb nicht durch das „London Wheat 
Committee“ sondern auch durch die kanadische 
Regierung gewarnt, zumal sich das Bestreben 
vor allem der mitteleuropäischen Länder nach 
Ausdehnung der Weizenfläche fortsetze. wie 
die Steigerung der Exportfläche im Donau- 
becken. 

Für Kanada selbst sind Ueberlegungen be- 
züglich der zweckmässigsten Auswahl der An- 
bausörten, von Saatgut, dürreireien Anbau- 
flächen entscheidender als solche bezüglich des 
Gesamtumfangs der Anbaufläche schlechthin. 
Der Januarbericht der Agrarverwaltung ist 
vor allem über den Ausiall der kanadischen 
Exporte infolge der voriährigen Dürre besorgt 
und bringt deutlich den Wunsch einer Anbau- 
fläche vom Emfange des Vorjahres zum Aus- 
druck, selbst wenn mit normalen Erträgen ge- 
rechnet werden sollte. Trotz der langfristig 
depressiven Wirkungen der Ausdehnung der 
Weltanbauiläche wird infolgedessen die Zweck- 
mässigkeit eines grossen Weizenanbaus in der 
laujenden Saison deutlich betont, zumal eine 
Auffüllung der kanadischen Bestände zwecks 
dauctuder Sicherung der kanadischen Ange- 
botsstellung im Weltmarkte als durchaus er- 
Wünsch: gilt. Die Empfehlung einer geplanten 
Ueberschussproduktion scheint überdies snit 
den strategischen interessen des britischen 
Weltreichs in Einklang zu stehen. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 15. Februar 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . 68.506 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 64006 

4% Pränien-Dollar-Anleihe (S. I) 4290. 

44% Obligationen der Stadt Posen 36606 


1926 
44% Bann der Stadt Posen 


1929 . . * 4 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. . — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zi) — 
44% umgestempelte Zictypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold II. Em. — 
44% Zoty-Pfandbriefe der Posener 
ne erg Serio j Taon 6275 B 
4 onvert.-Pfandbrieie der Pos. 
Candon Su. nes ie 56.75 B 
Baak Cukrownictwa (ez. Divid) . . + 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36. — 


Piechsia. Pabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegielski R N 
Lubaß-Wronki (100 1) 
Sukrowinia Kruszwica . » 


Stimmung: stetig. 


2 * 
.» 0 > 
8 * * 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. Februar 1938 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 


Staats- und Privatpapieren uneinheitlich. 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 

Kopenhagen 
London 
New Vork (Sc 
E 


89899 . 


eck) 


Y 

- 

w 

R 

. . 
„ „ % „ „% „% „ Jh „ „ „46 


CEE „„ „„ „„ r 


Wien 


Gramm Peingold = 5.9244 zł 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.38--82.25, 3proz. Prämien.-Inv.-Anl. 
I. Em. Serie 91.50, 3pro2. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 82.63, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 94.75, 4proz. Prämien-Dollär-Anl. 
Serie III 42.75, Aproz. Konsol.-Anl. 1936 67.75 
bis 66.50, 5proöz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 68.25, 
Sproz. Eisenbahn-Konvers -Anleihe 1926 66.50, 
4’aproz. Staatl. Innen-Anieihe 1937 64.8864, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbrieſe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank H.—VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank L Em. 94. 5/6 prozentige Pfandbriefe 
der Landes wir tschaftsbank I. Ein. 81. 5 Df. 


| 
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Pfandbriefe der LaıJeswirtschaitsbank II. bis 
VII. Em. 81 5% proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 3 p10. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. — III. und III. N 
Em. 81. 5%proz Kom.-Öbl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 62.75--62.50, 
4%½proz L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 61.75, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 72.50, 5praz. 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 70.38 70.50 
bis 70.25, 5proż. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1936 75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
63.75. 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 117.50, Lilpop 63, Modrzejów 
14.25, Norblin 79, Stärachowice 39.25, Zyrar- 
döw 72,50, Haberbusch 47.50. 


Getreide- Närkte 


Bromberg, 14. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27—27.25, Standard- 
weizen II 26—26.25, Roggen 21--21.25, Brau- 
gerste 20 bis 20.50, Gerste 18.75 bis 19, ver- 
regneter Hafer 19.25—19.75, Ropeenmehl 65% 
30.50 bis 31, Schrotmehl 95% 26 bis 27, 
Weizenkleie grob 16.50--17.25, mittel 15.50 
bis 16, fein 16--16.50, Roggenkleie 1414.75, 
Geistenkleie 15---15.50, Viktorlaerbsen 22—25, 
Felgererbsen 2350—24.50, Felderbsen 23—25, 
Wicken 20.50 21.50, Peluschken 21.50--22.50, 
Gelblupinen 13.75. 14.25. Blaulupinen 1313.50, 
Serradella 30-33, Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer Mohn 
91—95, Senf 32 35. Leinkuchen 2222.75, 
Rapskuchen 19--19.75, Sojaschrot 24.50 bis 25, 
Trockenschnitzel 8.25--8.75. Kartofielflocken 
16.25 16.75. gepresstes Roggenstroh 77.25. 
Netzeheu 8.50—-9.50, gepresstes Netzeheu 9.75 
bis 10.50. Der Umsatz beträgt 728 t. Weizen 
35 ruhig, Roggen 159 ruhig, Gerste 105 ruhig, 
Hafer 87 ruhig, Weizenmehl 47 ruhig, Roggen- 
mehl 135 t. 


Warschau, 14. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einteits- 
weizen 28.75 — 29.25, Sammelweizen 28 bis 
28.75, Standardroggen I 20 5021.00, Brau- 
gerste 20.75-21.25, Standardgerste I 19.50-19.75, 
Standardgerste II 19 bis 19.25, Standardgerste 
III 18.50—19, Standardhafer I 21.25 bis 21.75, 
Standardhafer II 19.75-20.25. Weizenmehl 65% 
7 77 bis 40.50, Roggenmehl 65% 29.50 bis 30, 

hrotmehl 95% 24.25—25, Kartoffelmehl Su- 
perior 31—32, Weizenkleie grob 16.50—17, fein 
und mittel 15—15,50, Röggenkleie 13 bis 13.50, 
Geıstenkleie 13.75—14.25, Felderbsen 24 bis 26, 
Viktoriaerbsen 28.50—29.50, Wicken 21.50 bis 
22.50. Peluschken 24—25, Blaulupinen 14.75 bis 
15.25, Gelblupinen 15.25—15.75, Winterraps 

7, Sommerraps 54-55, Winter- und 
Sommerrübsen 52—53, Leirsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 96--98, Senf 38—41), 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125--135, 
Weissklee roh 190--210, gereinigt 97% 220 bis 
240, * Raygras 95 und 90% 70--80, 
Leinkuchen 21—21.50. Rapskuchen 17.75—18.25, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.75--20.25, 
Sc jaschrot 45% 23.75. 24.25. gepresstes Rog- 
genstroh 7.25 7.75, gepresstes Heu 1111.50. 
Der Gesamtumsats beträgt 1820 t, davon Rog - 
gen 185 t. Gerste 45 t ruhig, Hafer 65t belebt, 
Weizenmehl 599 t belebt, Roggenmehl 451 t 


Posen, 13. Februar 1938. Amtliche Notierunge» 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozuafı. 


Ricbtpreise: 
Weizen èe o „44 26.25—26.75 
Roggen > y W TS 29.75 —21.00 
Braugerste . ». 2». 00. 20.65 — 21.00 
Mahlgerste 700—717 ell. . . 19.90-20.15 
673—678 C. 19.1 —19.65 
A 633—650 El .. 18:9 19.15 
Standardhafer I 480 81. 20.7 — 21.25 
I 450 g/l i 19 75 —20.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30 46.5 —47.00 
5 ri 50% 43.50—44.0 
8 1 65% . a 40.50-41.00 
z II. 50—65% , 36.00 36.50 
Weizenschrotmehl 5%. . ~ 
Roggenmehl I. Gatt. 50% 3100 32.00 
5 8 655 19 . — 30.50 
~ a 50—065% . 2 
Rogzenschrotmehl 95%. aa 
Kartoffelmehl .Sunerior* s . 20.00-32.00 
Weizenkleie (grob). . e « 16 75—17.26 
Weizenkleie (mittel) 15.50-16.25 
Rogeenkleie » è e o o œ o 13.50—14. U 
Qerstenkleie 14.15-15.75 
Viktoriaerbsen . ve e o è œ 22.00—24.30 
Folgererbsen » e e e è è o 280—2500 
Jelblupinen o 9.6 00 0m 18.75 — 14.76 
Blaulupinen e „co a 1. 13.25 — 13.75 
Serradella . s . e . 29 0033.00 
Winterraps e „ „ 54.00-05.00 
88 . E 3 s ER NET, 
auer Mo 98 
Sent E E OAE 
Rotklee (95-97 23) „ e » 110.00-120.00 
Rotklee. roh . « » e e » . „90.00 - 100.00 
Weissklee svo „ „„ „ * 200.00— 230.00 
Schwedenklee . >. e e è e « 220.00-—240.00 
Gelbkiee. antschält . „+ e > 80.00-90.10 
Wundklee F 90—95 
Engi. Raygras . © e e e „ „ 65-75 
Timothy // 0 20 
Leinkuchen . o o e o o o e 21.50-22.50 
Rapskuche8 : . s „ » 18.25 —19.25 
Sonnenbiumenkuche® . e e 2 -76—21.75 
Soiaschrot . a OT a i 24. 0 25.00 
Weizenstroh, loss 58.30 —5.55 
Weizenstroh. gepresst » s » +» 5.80—6.05 
Roggenstroh. lose Mares 5.65—5.90 
Roggenstroh eepresst . e . » 6.40—6.65 
Hatersiroh. lose en. 57058 
Haferstron, gepresst t » 6.20.45 
‘leu lose : ua a „ „6 „» 3 
neu. gepresst eee 25—. 
i k 8 8 .70—9.20 
detzeheu. lose » $ x a r 07010.20 


Neızeheu gepresst 


Gesamtumsatz: 2712 t, davon Roggen 375 
etwas belebter, Weizen 190 belebt, Gerste 135 
schwach, Hafer 150 ruhig. 


Posener Butternotierung vom 15. Februar 1938 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exzportbutter, Stan. 
dard 3.70 zł pro ke áb Lager Poznat (3.65 zł 
pro kg ab Mölkerei). Inlandsbutter: 
I. Qualität 3.50 zł. II. Qualität 3.40 zł! pro kg, 
Klcinverkaufspreise 3.80 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 15. Februar 1938 


Auftrieb: 432 Rinder, 1591 Schweine, 
580 Käsber, 126 Schafe; zusammen 2729 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt -w 36862 
b) jüngere Mastochsenbis za3 Jahren 48 54 
er ältere EE TS 0.808 0 42—46 
d) mässig genährte. » e e » + > 36—40 
Bullen: 
a) vollfleischige. austemästete 54—58 
b) Mastbufſen. . . 48—052 
c) gut genährte, ältere . . 40-4 
d) mässig genäbrte. . e e a » . 36—40 
Kübe: 6-60 
a) vollfleischige, ausgemästete +: ae 
1 . . . . è . 2. 
c) gut > ..> iR 
* massig genährte . „„ 
rsen: . 
a) volifleischige, ausgentästete » -> 2. 
a 3 e — 
t 2 8 
Fr Bet e e . e , T 
en genährtes 86-40 
N e » 
b) mässig genährtes 8 532 2 34—36 
Kälber: ` 
a) beste ausgemästete Kälber . | 3 —% 
b) Mastkälber ra ua pi er 2: 
€) gut genährte .„ » . * T 
d) ele genährte - | 
re Schale: ini 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) . * * — und SER 
gemästete, 
Hure „ 008 
c) gut zenährte nn * 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . - - . . 88—90 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kz 
r 
c) vol von 
Lebendgewicht . : . . . . 80—82 
d) fleischige Schweine von mehr als 
F 
e) Sauen und späte Kastrate 70-80 


Marktverlauf: normal. 


98 Schweine 91—95, 6 Rinder 64 68,6 Pı 
59—68, 2 Kühe 65. 2 Färsen 64. AENA 


—— — Ten, 
Das aute Recht 


eines jedem Reiſenden ift jein Anſpruch auf 


die Lektüre ſeiner Heimatzeit Verl. 
überall in Hotels und Sabel 3 
„Bofener Tageblatt“ 


E 
pi 
Ba 
1% 
E 
, 
0 
Í 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 16. Februar 1938 


Nach dreitägigem Urankenlager verſchied plötzlich und 
unerwartet mein innigjtgeliebter Mann, unfer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entjchliei Sonntag, 
den 13. Februar 1938 nach nur Ztägiger ſchwerer Krankbeit mein 
inniggeliebier Mann, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel, der Schriftſetzer + RER Fu ER í ; Or f 
Herbert Juretzk Vilhelm Böniſch . 
im blühenden Alter von 27 Jahren. 5 Geometer beim Keeisiuftwehetommande N R. Barcikowski S. A. Pozusl 


Er folgte nach kaum 6 Monaten feinem Bruder Helmut 


Suche für jungen 
in die Ewigkeit. che für jung 


Gürtnergehilfen 

der im Herbſt 1937 ſeine Lehre mit gutem Eri l 
beendet hat, Stellung in einem flotten Ha 
betriebe, woſelbſt zur Weiterausbildung g 
Gewähr geboten wird. 


im 56. Lebensjahre, 


A 


In tiefer Trauer: 


Irmgard Juretzky, geb. Kuhnke, 
Wilhelm — i i 

i Ida Juretzky, geb. Breiter, 
Luiſe Juretzty, 

Irmgard Juretzty, 


In tiefer Trauer 
Emma Böniſch 


geb. Lange. 


A 


Dresden, Haſſelſtr. 6, Eſſen, Berlin, den 15. Februar 1958. Smolld 

Leite deren e Hermann Menzel, Obergärtner zzz 
„geb. Singe, 2 * a Bere 2 —..—... iadaaa in 

Winfried Juregli — — : „> 1 


Diener⸗ 
Chauffeur 


mit nur erſiklaſſigen Zeugs 
niſſen geſucht. 
Bewerb. mit Lichtbild an 


Oberſt von Stud nit 


Ti 
5 Be i = $ 
Poſen, Liſſa, Reifen, den 15. Februar 1938, ! 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Februar, um 
1,4 Uhr von der Leichenhalle des St. Leonardis =- Friedhofes in 
Golecin aus ſtatt. 


it am 13. Februar d. Is. im blühenden Alter 
kurzer Krankheit geſtorben. 


ſchätzung aller Mitarbeiter erworben. 


Poznan, deu 15. Februar 1938. 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Poznan, den 15. Februar 1938. 


lieben Turnkameraden 


Unſer lieber Arbeitskamerad, der Maſchinenſetzer 
Herbert Juregky 


{ 2 e Der Heimgegangene war über vier Jahre 
in unjerem Betriebe tätig und hat fich während dieſer 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Geſchäſtsleiiung und Mitarbeiter 
der Buchdruckerei Concordia Sp. Akce. 
Verlag des Poſener Tageblattes. 


Am 13. de Mts. entriß uns der Tod ganz plöglid und un- 
erwartet unſeren lieben Verbandskameraden, den Maſchinenſetzer 


Herbert Juretzky 


Er war uns allen ſtets ein treuer Berufskamerad. 


Beteiligung der Mitglieder bei der Beerdigung iſt Pflicht. 


Verband der Deulſchen Buchdrucker in Polen. 


2 
Ortsverein Poznań. 


von 27 Jahren nach 


Zeit die Wert⸗ 


Unerwartet entriß uns der Tod unſeren 


Herbert Juretly 


Wir verlieren in ihm einen unſerer beſten Turner. 
Er war uns durch fein kameradſchaftliches und befheidenes 


Weſen immer ein leuchtendes Vorbild. 


Sein Gedenken werden wir ſtets in Ehren halten! 


Männer - Turn: Berein Poſen Tow. zap. 
Die ae geleiten ihn am Donnerstag, 3 ½ Uhr nachm., 


zur letzten Ruhe. 


Am 15. 
nach kurzer 
Kamerad 


Herbert Jureßzly 


im Alter von 27 Jahren. 

Wir haben mit ihm einen unferer 
Beiten verloren. 

Seine ſtete Einſatzbereitſchaft 
und Hameradſchaftlichkeit werden 
uns immer vorbildlich ſein. 

Poſen, den 15. Februar 1958. 


Deutſche vereinigung 
Ortsgruppe Pojen. 


ebruar d. Is. ſtarb 
rankheit unſer lieber 


ge00000000000000000000000000000 


Treibriemen 
und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


H Z., Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
reibriemenfabrik und techn. Lager 
@ Poznań, Kantaka 8 Telefon 30-22 


e 
2 
e 
e 
e 
2 
e 
: 
sees 000000 000000000 00005 


Nohöl⸗Motor 
wenig gebraucht, 10 PS. 
billig zu verkaufen. Gefl. 
Anfragen unter 1207 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Alle Preise 


sind um 
10% 
Weissen Woche 


herabgeretzt 


Handtücher, 
Taschentücher, 
Schürzen, 
Spitzen, 
Strümpfe, 
Handschuhe, 
Herren- und 
Damenwäsche 


FIRMA 


STANDAR 


St. Rynek 54 
Eckhaus Swigtostawska 


Tum 


2 


— — N | 
4 Verkäufe ; 2 


Zement 
in den Marken „Wyſoka⸗ 
Goleſzoͤw ‘, uſw 
waſſerdichter Zement 
„Siecoſix“ 
zu günſtigen Pre ſen und 
Bedingungen. 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Hompl. 
Taschenlampen 


5 bon 1.30 zł 
Batterien bon 0.35 „ 
Birnen 


bon 0.20 „ 


KASTOR 


$SW.MARCIN 53 


Zum BALL 
Dancing und Bridge 


elegante Hemden 
und Leibwäsche 
nur von der Firma 


Vornehme Herren- 
artike 


. Poznan, Fredry 1 


— mn — 


Die Garantie 


Warszawa, Marszalk 
Filiale: Poznan, Sew. Mielżyńskiego 21. Tel. 31-41. P. K. O. 212 475 
b 2 4 s f 


großer Gewinne, 


gibt ein LOS der Kollektur 


MUULE: 


| 


[2 


Ca. 12 Btr. einwand- 
freien 

Bienenhonig 
auch in kleineren Par- 
tien, von Mitgliedern der 
Ortsgruppe Podwegierki 
des Großpoln. Imker- 
verbandes zu verkaufen. 
Preisofferten an: 

H. Schmellekamp 
Sedziwojewo, p. Pod- 
wegierki, pow. Września 
— Nee ee 


4 graue i 
Marmor⸗platten 
Größe 6541.10. 38X 1.05 
2 Stück 86%%X42 cm, 
Stärle 1.8 cm, preiswert 

zu verkaufen 
ul. Kantaka 7, W. 11. 


2 
Kaufgesuche 


Kaufe 


f 
Profektions⸗ 


parat 
f. Bildbänder mit Akku- 
mulator-Betrieb. Off. 
unter 1211 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3, 


Antike 
Truhe 
aus Privathand zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten u. 
1199 an die ⸗Geſchäftsſt. 


dieſ. Zeitung Poznan 3. k 


WW 
N Pachlungen X 


Pacht⸗ bezw. 
Adminiſtration 
von 500 Morgen auf- 
wärts wird von kapital- 
kräftigem Berufsland⸗ 
wirt geſucht. Off. unter 
1212 a. d. Geſchſt. diefer 

Zeitung Poznan 3. 


A N 


Deutſche Dogge 
ſchönes Exemplar, ver⸗ 
kaufe. Ogrodowa 15, 
W FARBE Fg 


owska 121 


7 re A 
4 Ofene Stellen X 
Mädchen 
ehrlich, fleißig, erfahren im 
Haushalt zum 1. März ge- 


ſucht. 
Sniadeckich 11, W. 9. 


Zuverläſſiges, engl. 
ausmädchen 
mit Kochkenntniſſen, für kl. 
Gutshaushalt, in der Nähe 
der Stadt Poſen ſofort ge⸗ 
ſucht. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Zeugnisabſchr u 
Gehaltsanſprüche unt 1226 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3, erbeten. 


Ti 
A N Stellengesuche 2 


Junger 
Schneidergeſelle 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Off. u. 1221 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3. x 


Kriegsinvalide 
Pole, der perfekt deutſch 
ſpricht, ohne Rente und in 


großer Not, ſucht Stellung. 


als Bote, Lagerverwalter 
oder Arbeiter. Nicht be⸗ 
ftraft. Zeugniſſe zu: Ver⸗ 

gung. of. u. 1223 an 
ie Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Mädchen 
Deutſch u. Polniſch ſprechend, 
ſucht Stellung als Allein⸗ 
oder Stubenmädchen ab 
15. März oder ſpäter. Bis 
jetzt noch in ungekündigter 
Stellung Off. u. 1222 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Stütze m. Bürotkenntniſſen 
ſucht 


Stellung 
um ſich in der Hauswirt⸗ 
ſchaft (beſonders Kochen zu 
vervollkommnen. Kinderlieb. 
Taſchengeld erwünſcht. Anz 
gebote bitte u. B. 1225 an 
die Geſchſt. die er Zeitung, 


Pozuan 3, zu richten. 


Deutſche Botſchaft.Warſchau 


Deutſch 
Polniſch 
Franzöſiſch 
Italieniſch 


Kaufe altes 
Gold und Silber 


Silbergeld, goldene Zähne, 


Uhren 5 Goldſchmu 


11, 
ul. Pocztowa 1. 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 L 


S 
ev., 26 Jahre alt, ledig, 
mit allen Arbeiten vertraut, 


chmied 


auch mit Damp dreſchſa 
und Borg de 
jowie elektriſch. Licht. Fünf 
Jahre auf Gütern 
beitet. Gute Zeugniſſe, ſucht 
Stellung zum 1. 4. 1938. 
Angebote find zu richten u. 
1220 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Oberſchweizer 
29 Jahre alt, verheiratet, 
guter Melker und Vieh⸗ 
züchter, nüchterner Charak⸗ 
ter, 5 Jahre in Stellung 
geweſen, gute Empfehlun⸗ 
en, evtl. Kaution, ſucht 
telung zu 60—100 Stück 
Vieh ab 1. April. Off. an 
Oberſchweizer Mikolajczak, 

Jankowice, 
p. Tarnowo Podg. 
pow. Poznan. 


iN 


mit Vermögen wünſcht Ein⸗ 
heirat in gutgehende Bäcke⸗ 
rei Eventuell Tauſchheirat. 
Off. u. 1219 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Suche für mein Unter⸗ 
nehmen in eigenem Grund⸗ 
ſtück in größerer Stadt 
Poſens eine geſunde Dame 

zwecks Heirat 
mit Vermögen von 10000 21 
aufwärts. Ernſtgemeinle Off. 
mit Lichtbild u. 1218 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Junggeſelle 
40 3. Wage Beamter 
in Berlin lebend, mit 
5 in Po en 
wünſch Neigungsehe 
mit gebildeter, hübſcher, 
großer, ſchlanker Dame 
aus beſten deutſchen 
Kreiſen. Bildzuſchriften 
See i 8 a die 
t. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Überſetzungen — Rein- 
ſchriften billigſt. Offert. 
unter 1201 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


ear= | lern 


aus Seiden Popelint, 
Toile de Soie. Seiden 
Marauiſette. 


Taghemden. 1 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu 
preiſen in großer Aus 
wahl 1 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert | 

Poznań ; 
Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


enüb. d. Hauptwache 
e Telefon 1008 ) 


Abteilung: p 
ulica Nory 10 


q 


Fräulein 
Anfang 30er Jahre, W 
e belize e 
w eſſeren ji 
ter oder Geſchaftsman 
zwecks Heirat kenn 


chtig e 
Landwirt bietet ſich G 
legenheit in eine 155 MM 
Landwirtſchaft cing 
heiraten. Bin 27 8 

Der möge l 


geſandt wird, unt. 1 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


Einheirat 
in 300—500 Morgen | 
Wirtſchaft wünſchtet | 
landw. Beamter, 30 
alt, Vermögen vorha, 
den. Nur ernſt gemein, | 
Offerten evtl. mit Di 
u. 1202 an die Geſch 
dief. Zeitung Poznań 


4 
7 Kino 5 
A Kino 


KINO „SFINKS 
27 Grudnia 20. 
„Die Mondschelf 
sonate“ 


olji 24 
gegen mehrmon alt 


vom 1. März für 21 f 
Schweſter evgl., Gymnoſſe 
bildung, im größer | 
auje.. Stadt bevor? 
ſucht dt. Mlabemiter. An 
Offerten unter 1216 an 3 


Donihe 
Staatsanleige 
kauft 9 


y 


